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„Hraf Spee durch
eigene Sprengung oernichlel
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Berlin,  18. Dez. Die zur Wiederher¬
stellung der Seefcihigkeit des Panzerschif¬
fes „Admiral Graf Spee" benöligke Zeit
wurde von der uruguayischen Regierung
verweigert. Unter diesen Umständen ent¬
schloß sich der Kommandant, das Schiff
ruherhalb der uruguayischen Hoheitsgewäf-
ser durch eigene Sprengung zu vernichten.

. . Lxete, " auk Na/irt
nark rten ^ akkrkanelinsekn

Berlin.  17 . Dez. Aus Bahia Bianca in
Argentinien verlautet , datz es dem englischen
Kreuzer „Exeter" offenbar gelungen sei, einen

Teil des eingedrungenen Wassers zu lenzen
und mit der Flut wieder freizukommcn.
Er sei in schwerbeschädigtemZustand und mit
Navigations - Schwierigkeiten kämpfend auf
hoher See gesichtet worden . Obwohl bereits
Betten für 20V Schwerverletzte bereitgestellt
waren , sei der englische Kreuzer derart mit¬
genommen , daß er ein Anlaufen in einen
argentinischen Hafen vermeiden wolle und es
vorziehe, zu den Falkland -Jnseln zu fahren.
Vier britische Aerzte und zehn Kranken¬
schwestern verließen Buenos Aires über Mon¬
tevideo , um sich nach den Malvinen (Falk-
land -Jnseln ) zu begeben. Diese Sanitäts¬
kolonne, die zehn Liter Blut für Transfusio¬
nen, ferner Medikamente und sieben Sani-
tiitsautos mit sich führt , wird auf der eng¬

lischen Station Stanley dringend gebraucht,
um die Schwerverletzten aus dem englischen
Kreuzer „Exeter" zu Pflegen. Ferner hat die
britische Botschaft 180 Betten und Matratzen
für das Marinehospital auf den Malvinen
gekauft und verschifft. Die britische Brutali¬
tät gegenüber den eigenen Leuten aus Pre¬
stigegründen ist ungeheuerlich , lieber 150
Schwerverletzte müssen auf dem langsam
fahrenden Kreuzer, der schwere Schlagseite
hat , die mühsame Seereise aushalten , ledig¬
lich um zu vermeiden , datz die Bevölkerung
irgendeines argentinischen Hafens das jäm¬
merlich zusammengeschossene Schiff sehen
könnte. Das unmenschliche Verhalten dürste
die Zahl der Todesopfer an Bord der „Exe¬
ter" unnötig erhöhen.

Rrues BravMfM tzMArr SWmSnmr
Dampfer „Tr/angen " mit Do/r/euerunß unci bekeÜsmä'Klßen Leßsin von AusiraKen ncrck Okr/e / Vier bocken
auf undervofinker /nse / srck vor cfen Nerncfscürffen verborgen Zefiatten / tapferer Lm âfr cfer Zê amien f̂ kannscbaff

Berlin,  18 . Dezember. Wie ein deut¬
scher Dampfer den Engländern ein Schnipp¬
chen schlug und auf abenteuerliche Weise
schließlich in einen neutralen südamcrikani-
schen Hafen gelangte , zeigt der folgende Be¬
richt des Kapitäns des Dampfers „Erlangen"
des Norddeutschen Lloyd.

Der Dampfer „Erlangen ' hatte Ende August
in dem Hafen von Dunedin  auf Neuseeland
seine Ladung gelöscht und wollte einen australi
schen Hafen zur Ergänzung seines Koljlcnvorrates
anlausen . Unterwegs erhielt er Nachricht von der
drohenden Kriegsgefahr. Daraufhin beschloß
Kapitän Grams,  sofort die Hauptdampierlinie
zu meiden. Es gelang ihm. einen großen Haken
zu schlagen und ohne Lichter schließlich eine un-
bewohnte Insel zu finden. Da er nur noch einen
geringen Kohlenvorrat an Bord hatte, war es völ¬
lig unmöglich, damit einen neutralen Hafen zu
erreichen. An Hand des Segelhandbuches wurde
ein günstiger Ankerplatz in einer Bucht ausge-
sucht. Die Bucht lag so. daß sie von der See her
nicht einzusehen war . Damit war das Schiss zu-
nächst einmal gesickert.

Am nächsten Tage entschloß sich Kapitän
Grams , zur Kohlenersparnis für den Bordbedarf,
für Heizung. Kühlmaschine und Küche, die nötige
Holzmenge zu schlagen, zu zerkleinern und an
Bord zu bringen . Der erste Ingenieur stellte bei
dieser Gelegenheit fest, daß das Holz einen guten
Heizwert hatte und etwa den dritten Teil einer
Tonne Kohle wert war . Und so wurde der Ent-
schluß gefaßt, dre fehlende Kohle durch
Holz zu ersetzen,  die Kessel mit Holz zu
heizen und so vielleicht einen neutralen Halen zu
erreich ». Um recht viel Holz zu sparen, wurde
die Kühlmaschine stillgelegt und der Bordbedars
möglichst verringert.

Trotz der kühlen Witterung durch Nebel und
kalte Winde wurde die Heizung nur
abends für zwei Stunden angeste ' lt.
In den nächsten Tagen war die ganze Besatzung
damit beschäftigt, Bäume zu fällen, zu zersägen
und bas Holz zu verkleinern. Behelfsmäßig wurde
eine Winde hergestc-llt. »m das schwere Holz an
Bord zu bringen. Der Transport von Land an
Bord mußte mit den vier Rettungsbooten aus¬
geführt werden.
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Der Kapitän mußte bald erkennen, daß auf
diese Weise die notige Holzmenge nur in monate¬
langer Arbeit an Bord zu schassen wäre . Das
Schiff mußte deshalb näher an Land ge¬
bracht  werde ». Es wurden Grundproben ent¬
nommen und nur muschelsandiger Boden fest-
gestellt. So war es möglich, das Schiss bei Hoch¬
wasser in langsamer Fahrt und mit leeren Tanks
auf diesen Muschelboden aufzusetzen. wo es dann
durch alle Anker genügend gesichert wurde. Aus
Reserveschutzblechen für Winden wurden von den
Ingenieuren die nötigen Schrotsägen hergestellt,
weil nicht genügend Sägen zum Fällen der
Bäume an Bord waren . Das Schiff lag etwa
>20 Meter vom Lande entfernt . Ilm die Be?ör-
derung des Holzes mit den Booten zu beschleu¬
nigen, wurde zwischen dem Land und dem Schiff
eine Treidelleine aufgebracht. Das Holz wurde
zum Teil auch zu Flößen zusammengebunden und
an das Schiff geschafft.
^eckermonn muöke ^upackon

Während die Ingenieure und das ganze tech-
Nische Personal das Fällen und Sägen  des
Holzes übernahmen , waren die Offiziere und
Matrosen mit dem Transport und dem Ver-
stauen des Holzes  beschäftigt . Aus diese
Weise gelang es, unter Abzug der Holzmenge für
den eigenen Verbrauch, innerhalb eines Monats
über 400 Tonnen Holz an Bord zu schaffen Der
Weg nach Südamerika betrug etwa 5000 See¬
meilen.

„Wir saßen abendelang aus der Brücke und
rechneten, ob wir es wohl nun schaffen würden,
mit einigermaßen Sicherheit bis Südamerika zu
kommen.' So schildert der Kapitän . Natürlich
mußten Strömungen und nute Winde mit aus¬
genutzt werden. Der Erste Offizier. Löhndors.
fertigte aus den Persenningen und im¬
prägnierten Kleidungsstücken Segel
an . Die Ladebänme wurden zu Nahen umaebaut,
so daß aus dem Dampfer .Erlangen ' schließlich
ein stolzes Segelschiff geworden war.

„Anfang Oktober konnten wir es nur unter
Ausnutzung aller Winde waaen die F a hrt nach
Südamerika  anzntreten Wir rechneten etwa
mit 20 Tagen Reisezeit' beißt es weiter in dem
Bericht. .Zunächst mußten wir erst einmal un¬
sere Rettungsboote wieder reparieren die durch
den volztransport und durch die dauernden
Fahrten durch die Brandung doch erheblich ge-
litten hatten .'

8 . Ok/ober iusiren wir ab
„Als ich am 7. Oktober abends bekanntgab. daß

am nächsten Morgen die Reise losgehen werde, da
bemächtigte sich uns allen ein außerordentlich
freudiges Gefühl. Gott sei Dani^ nun können wir
von dieser Insel fort . Und vielleicht doch irgend-
wie nach Hause oder wenigstens in ein Land, wo
wir Landsleute treffen. Am 8. Oktober um 7 Uhr
morgens wurden dann die Anker gelichtet und
das Schiff vorsichtig mit Maschinenkrast von der
Küste losgebracht. Langsam und unter ständigem
Lotsen kamen wir von der Küste fort und erreich-
ten schließlich die See. Wir hatten unserem Schiss

Tarnbe - - ' -- - . ^

und Papiere vernichtet und schließlich alles fertig
gemacht, um nötigenfalls das Schiff zu vernichten,
wenn sich uns englische Kriegsschiffe nähern
sollten.'

Es herrschten ungünstige Winde.  Wind¬
stärke 6 und schwere See, als das Schiss schließ¬
lich ans Fahrt war Zunächst galt es für die tap¬
fere Besatzung, die Segel auszuprobieren , um
einigermaßen Sicherheit zu haben, das Schiff auch
unter Segel fahren lassen zu können. Und trotz
der ungünstigen Witkcrungsbedingiingen gelang
es: Nenn Tage lang segelte das Schiff
nach Osten.  Die einzige Verbindung der Be¬
satzung mir der Heimat war in all den Wochen

kortsetrunz auk 8eite 2

Britischer Luftangriff ms
dle Nvrdkeküsle abseschlwm

Berlin,  17 . Dezember. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt: An der
Westfront keine neynenswerten Kampfhand¬
lungen . Die Luftwaffe führte Aufklärunqs-
flüqe über den Rordseegebieten durch. Ver¬
suche britischer Bombenflugzeuge , in der Nacht
vom 16. auf 17. Dezember die Inseln Nor¬
derney und Sylt anzugreifen scheiterten.
Eine Anzahl Bomben fielen in die See.

Das OKW. meldete am Saiftstag : Keine
besonderen Ereignisse.

Wre bereits im obigen Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht mitgeteilt wird , flogen in
der gestrigen Nacht von 20 bis 2 Uhr einige eng¬
lische Kampfflugzeuge in die Deutsche Bucht in
größter Höhe ein Ein Flugzeug flog in Richtung
auf die Insel Norderney und warf weit außerhalb
des Wirkungsbereiches der deutschen Abwehr vier
Bomben kleinen Kalibers in See. ohne irgend¬
welchen Schaden onznrichten.

Am Samstag stieß ein Stoßtrupp im Grenz¬
gebiet ostwärts der Mosel südwestlich Mandern
vor und geriet in ein zeitweise recht heftiges Ge-
fecht mit der Besatzung von sechs feindlichen
Unterständen Bei vielem Unternehmen, in das
auch die Artillerie eingriss wurden dem Geg¬
ner erhebliche Verluste zugefügt,
während die eigenen Verluste gering waren Zwei
Mann des Stoßtrupps werden vermißt . Die ein-

,gebrachten Gefangenen ermöglichten wichtige Auf-
^schlösse über die Feindlage

A Der Erfolg der deutschen Luftwaffe ist um so
nachhaltiger, als damit wiederum ein Versuch der
Engländer , sich der deutschen Küste zu nähern,
pöllig sehlgeschlagenist. Ihre modernsten Kamps¬
flugzeuge wurden ihre Bomben nicht über einem
wichtigen Ziel, sondern nur im Meer los. Das
Gesetz des Handelns >m deutschen Luitranm
schreibt nach wie vor die deutsche Luftwaffe vor
— trotz aller gegenteiligen Behauptungen der
Briten!

Mskölkr -MLsn abaeWMn
Gotenhasen,  18 . Dezember. An>Sams¬

tag traf der Dampfer „Der Deutsche" mit
über 000 Rückwanderern aus Lettland in
Gotenhafen ein . Am Sonntag folgte als
letztes Umsiedlerschiff ans Lettland der Damp¬
fer . Ŝierra Cordoba " mit 750 Umsiedlern
an Bord.

Ale MmltilttWrl»er»Bremen
IVie liie Dngicmcier überlistet vvurclen/ Zweimal clurclr cli'e Sperrkette

eine malung  gegeben , alle Pläne

rä . Berlin.  18 . Dezember. Auf Einladung
des Rundfunks traf am Sonntag Kommo¬
dore Ahrens von der .Bremen " in Berlin
ein , um im Wunschkonzert des Deutschland¬
senders allen Kameraden an der Front und
in der Heimat von der abenteuerlichen Fahrt

^der Bremen " und ihrer braven Besatzung
zu erzählen , die ohne Waffen und sonstige
Hilfe , allein auf sich gestellt, nur aus die
Güte und Schnelligkeit der deutschen Maschi¬
nen vertrauend , den Weg über den Ozean
glücklich bis in die heitz ersehnte Heimat fand.
Dabei mutzte er zweimal den Weg durch die
von den Briten gelegten Sperren nehmen.

Kommodore Ahrens , der Vas größte und stol-
zeste Schisi der deutschen Handelsmarine , mitten
im Kriege in einen deutschen Hafen zurückbrachte,
ist eine jener typischen Seemannserscheinungen,
ein Schiss über das Meer sahren. ja. das kan»
er. viele Worte machen liegt ihm weniger . Trotz-
dem sich Kommodore Ahrens nicht nur als guter
Seemann , sondern auch als kluger Diplomat und
Stratege erwiesen, wie die Geschichte der „Bre-
men' -Fahrt zeigt: ein einziger Wille hat Kapitän
und Mannschaft beseelt: das wertvolle
Schiss auf keinen Fall in die Hand
des Feindes fallen zu lassen.

Auf der Ausreise schließlich fuhr die .Bremen'
zusammen mit dem englischen Passaqierdamvier
„California ' . Es aalt , die Engländer zu täulchen.
Kommodore AhrenS berichtete, daß zwei englische
Kreuzer aus dem Atlantik die Bremen ' erwar-
teten. um sie. wie man glaubt , in Emplana zu
nehmen. Mit großer Festbeleuchtung weithin
sichtbar, nahm die .Bremen' ihren Kurs nach
Süden. Al» die ..California' außer Sicht war.
verwichten die Lichter da» Steuer wurde herum-
gerissen und kür dieEngländer wardie
.Bremen ' verschwunden.  Die Lift war
geglückt. In siebentägiger Fahrt war da» Schiss

keinem einzigen Engländer mehr begegnet. In
einem russischen Eismeerhafen wurde die löre-
men' herzlich auiaenvmme».

Das Klima , der ständige Nebel, starke» Schnee¬
treiben im Norden bereiteten Schwierigkeiten.
Aber die Russen taten , wie Kommodore Ähren»
berichtete, ihr menschenmögliche», um der deut¬
schen Besatzung da » Leben leichter zu
machen — ja . es wurde sogar eigen» eine rus¬
sische Artistengruppe aus Leningrad in den sernen
nordischen Hasen geschickt um die Besatzung zu
unterhalten.

Dann kam der Tag , an dem Kommodore Ähren»
seinen Leuten sagen konnte' „Heute Nacht werden
wir verholen !' Mit stürmischem Jubel wurde diese
Nachricht von der tapferen Restbesatzung ausge¬
nommen Der größte Teil der Besatzung hatte , wie
bekannt ist. schon die Reise in die Heimat aus dem
Landwege angetreten . Wieder ging es mit ge¬
löschten Lichtern  durch die nächtliche See,
Stürme und Schneetreiben konnten die .Bremen'
nick» aufhalten . Mit 52 Kilometer glitt das Schiff
durch die Wogen. „Das war keine KleiuigkeN mit
solch großem Kahn' , erklärte der Kommodore.

Aber auch dieses Abenteuer gelang. „Wir haben
die Engländer wohl gesehen 'aber sie uns nicht.'
sagte der Kommodore und ein verichmitztes
Lächeln huscht über sein wettergehärtetes See¬
mannsgesicht. Von einem engliichen
Unterseeboot hat Kapitän Ähren»
nicht » gesehen  Nur deutsche Flugzeuge
waren über ver ..Bremen ' und hielten treue
Wacht. So hat die .Bremen ' glücklich heinige-
iunden nach dreimonatiger Irrfahrt durch die
Weltmeere.

Au» der Schilderung aber , wie ein völlig un¬
bewaffneter Schisssriese von fast 52 000 Tonnen
zweimal die ..undurchdringliche'
Sperrkette der Engländer durch-
brechen  konnte und ungefährdet den Heimat¬
hafen erreichte können wir nur ven einen Schluß
sehen daß e» mit der unbeschränkten Seeherr-

de» stolzen Albion» vorbei ist.
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der deutsche Rundfunk . Die Sendungen des deut¬
schen Kurzwellensenders unterrichteten den Kapi¬
tän und die Besatzung täglich über die politische
Lage und halsen ihm . seine Entschlüsse zu fassen.
Be , Flaute wurde mit Maschinenkraft gefahren,
weil Trinkwasser und Proviant ja nur sür eine
beschränkte Zeit ausreichen konnten.

Während der ganzen Fahrt war das gesamte
Personal an Wochen - und Sonntagen 14 Stunden
täglich eingesetzt um die an Bord gebrachten
Stämme zu zersägen und zu spalten . Am elften
November um 7 Uhr morgens konnte die chile¬
nische Küste  erkannt werden . WaS mag wohl
in diesem Augenblick in den Herzen der tapferen
Besatzung vorgegangen sein . Am 12. November
nachmittags lies das Schiff in einen chilenischen
Hafen ein.

Als das Schiff im Hafen lag , hatte es fol¬
gende Leistung vollbracht : Es war 1597 See¬
meilen gesegelt und 3319 Seemeilen mit im¬
mer wechselndem Kurs gedampft . Es hatte
nicht nur den größten Teil der Kohle und
des geschlagenen Holzes verbraucht , sondern
auch den gesamten Bodenbelag in den mei¬
sten Räumen und einen großen Teil der
Lugendeckel und Bilgendeckel.

Um die Ernährung sicherzustellen , gab es schon
vom 30. August ab nur noch Eintopf¬
gerichte.  Proviant und Trinkwasser wurden
rationiert . Kartoffeln . Frischgemüse und Mehl gab
es nicht mehr . Als Ersatz wurde Reis zweimal
durch die Kaffeemühle gemahlen und daraus ein
Brotersatz hergestellt . Die einzige Delikatesse wäh¬
rend der ganzen Fahrt waren ein paar hundert
Flaschen Bier , die sich noch an Bord befanden.

. Ganz Deutschland kann stolz sein , nicht nur
auf seine Kriegsmarine , sondern auch auf
die Besatzungen seiner Handelsflotte . Denn
diese Besatzungen haben gezeigt , was echter
deutscher Seemannsgeist vermag . Mit solchen
Offizieren und Mannschaften kann Deutsch¬
land es mit dem angeblichen Beherrscher der
Meere , England , aufnehmen.

remmlkS im Maub ebne Butler
Amsterdam , 17. Dezember . Der „Daily Ex¬

preß ' greift das britische ErnShrungsministerium
wieder wegen seiner mangelhaften Orga¬
nisation  an . Die zu Weihnachten von der
..Front ' nach Hause kommenden Soldaten wür¬
den keine Butter erhalten können , so stellt er fest.
Ein Beamter des Ernährungsministeriums habe
erklärt , daß eS zwar hart klinge , baß aber viele
dieser Urlauber  keine Butter würden erhal¬
ten können . In dem augenblicklichen Stadium,
wo die Rationierung tatsächlich noch nicht ein-
geführt sei. sei es unmöglich , diese Soldaten vor¬
übergehend irgendwo zu registrieren.

Akt Poll»Mien Elavvenkarrlerrn
Brüssel . 17. Dezember . Starkes Aufsehen haben

in Paris die Erklärungen des Abgeordneten
Albarnegaray in der Kammer gemacht , der
schärfste Kritik an den Drückebergern
übte , die sowohl bei den Zivilisten wie Militärbe¬
hörden zu finden seien . Er erklärte , daß gewisse
militärische Beförderungen geradezu einen Skan¬
dal hervorgerusen hätten . Ein militärischer Ver-
Ivaltungsbeamter in Paris sei zum Beispiel in
zwei Monaten vom Unteroffizier zum Leutnant
aufgerückt , unter den Rechtsanwälten seien ein¬
fache Soldaten über Nacht Hauptleute oder gar
Majore geworden . Der Abgeordnete verlangte,
daß diese zu schnell gewährten Auszeichnungen
wieder zurückgezogen werde » sollten.

Parasiten werden ausoerotlet
Zwei Monate erfolgreiche Abwehr

Berlin , 17. Dezember . In der amtlichen „Deut-
schen Justiz ' äußert sich Staatssekretär Dr.
Freisler  vom Reichsjustizministerium über die
Verbrecherabwehr im Kriegsstrafrecht und die
neue Gewaltverbrecher -Verordnung.

Das Kriegsstrasrecht bekämpfte zunächst die de¬
struktive Haltung an sich, weil sie einem Zerset-
zungsserment Zutritt gäbe . Hier sei an das Ab-
hören ausländischer Sender zu denken . Das
Kriegsparasitentum  werde vor allem in
der Kriegswirtschafts - und in der Verordnug
gegen Volksschädlinge gefaßt . Dieser Kampf wirke
sich zur Zeit in seinem ganzen Ernst aus.

Jetzt , nach etwa zweimonatiger Erfahrung,
könne schon etwas über die Täter bei Verbrechen
gegen die Volksschädlingsverordnung gesagt wer¬
den . Täter seien hier fast immer bereits mehrfach
nicht unerheblich Vorbestrafte , die mit Sicherheit
zum Berufsverbrechertum  gehörten . So¬
weit Jugendliche in diesem Rahmen betroffen sind,
handle es sich fast stets um diejenige Gruppe , an
bie der Gesetzgeber dachte, als er die Verordnung
gegen frühreife Verbrecher schuf.

Nur eine Gruppe von Tätern fallen auS diesem
Nahmen : Die Volksschädlinge , die Scheunen und
so weiter angezündet und sich dadurch an der Er¬
nährungsgrundlage versündigt haben . Sie hätten
alle mit dem Leben gebüßt . Sie handelten stets
aus Persönlicher  Rache . Ihr Tun habe nichts
mit dem Kriege zu tun gehabt . Sodann gelte der
Abwehrkampf vor allem auch dem Verrat an

ührer . Volk und Reich. Es werde Aufgabe der
ustizverwaltung sein , dafür zu sorgen , daß die

wachsende Fülle der Ausgaben der Sondergerichte
ihre Schnelligkeit . Treffsicherheit und Schlagkraft
nicht mindert.

Die neue Gewaltverbrecherverordnung wolle
das Gangstertum im weiteren Sinne
mit dem Tode bestrafen , wobei der Gangster eben¬
sogut Allein - wie Bandenführer sein können . Sein«
Tat könne sehr wohl auch seine erste Straftat sein,

ür die gesetzlich angeführten Beispiele . Notzucht,
traßenraub und Bankraub , habe das der Gesetz¬

geber festgelegt . Es werde für gleichgeartete und
gleich schwere Gewalttaten — etwa die Beraubung
eines Kassenboten — grundsätzlich ebenso gelten
müssen . Daneben könnten alle anderen Straftaten,
die das Gewaltelement entsalten , den Täter als
Gewaltverbrecher charakterisieren , zum Beispiel
die hochverräterische Nötigung oder Gefangenen¬
meuterei.

Berlin.  17 . Dezember . Auf Grund eng¬
lischer Teilgeständnisse und übereinstimmen¬
der Berichte in der neutralen Presse sind in
der zweiten Dezemberwoche (8 . bis 14 . De¬
zember ) in den englischen Gewässern wenig¬
stens 32 englische oder neutrale Handels¬
schiffe mit einer Gesamttonnage von 119 324
Tonnen zu Grunde gegangen . Darunter be¬
finden sich 24 englische Dampfer mit einer
Gesamttonnage von 97 771 Tonnen und acht
neutrale Schiffe mit zusammen 21553 Tonnen.

Dazu kommt eine Reihe weiterer Schisse mit
..unbekannten Namen ' die entweder Minen zum
Opfer fielen oder durch ..Zusammenstöße'
..Feuer ' . ..Rlsfe ' und „Sandbänke ' zerstört , wur¬
den . Ferner wurde in der * zweiten Dezember¬
woche der Untergang von drei eng¬
lischen Zerstörern  mit einer Gesamtton¬
nage von 4085 Tonnen zugestanden.

Da in der ersten Dezemberwoche der Unter¬
gang von wenigstens 121 727 Tonnen (Handels¬
schiffe) bekannt wurde , betragen die Verluste in
beiden Dezemberwochen wenigstens 241 051 Ton¬
nen ohne Einrechnung der Zerstörer . Damit
nähert sich die Mindestzisfer der seit Kriegs-

Oslo,  17 . Dezember . Aus Kirkenes wird
gemeldet , russische Truppen in Stärke von
etwa 4990 Mann , begleitet von zahlreichen
Tanks , sind an der norwegisch - finnischen
Grenze eingetroffen und setzen die Verfolgung
der Finnen nach Süden fort.

Von Flugzeugen unterstützt , wird die russische
Offensive in Nordsinnland weiter erfolgreich vor¬
getragen . In den letzten 24 Stunden gelang es
den Russen , sechs Kilometer südlich von Salmi -
järvi  vorzudringen . Der Hauptwiderstand wird
ihnen von der neuen finnischen Verteidigungslinie
hinter Salmijärvi und Perojoki entgegengesetzt.
Man nimmt an . daß in> Lause des Sonntags hier
keine besonderen Kampfhandlungen stattfinden , da
man auf russischer wie auf finnischer Seite auf
Nachschub wartet . Jedenfalls ist seit Samstag
abend keine Kampftätigkeit auf diesem Front¬
abschnitt gemeldet worden . Die russische Luftwaffe
konnte zwischen Salmijärvi und Ivalone erfolg-
reich eingesetzt worden . Uebereinstimmenden Mel-

'dungen von dem Frontabschnitt auf der kare¬
lischen Landzunge  zufolge sind die Russen
am Taipaleenjoki aufgehalten worden , wobei sie
große Verluste erlitten haben sollen . Die Zahl
der hier in der ersten Linie stehenden Russen
wird mit 50 000 angegeben Von der Suomussalmi-
Fronr wird am Sonntag keine bedeutende Tätigkeit
gemeldet.

Die Erfolge der sowjetrussischsn Truppen in
Nordfinnland werden von amtlicher finnischer
Seite nicht bestritten . Finnland hat die Ge-

Berlin,  17 . Dezember . Nach den beim
Oberkommando der Wehrmacht eingetrofse-
nen Meldungen sind bei dem Seegefecht im
Südatlantik 36 tapfere Vesatzungsmitglieder
des Panzerschiffes „Admiral Graf Spce " den
Heldentod gestorben . Die Zahl der Schwer¬
verletzten beträgt sechs , die der Leichtverletz¬
ten 53 . Die Angehörigen der Gefallenen und
Schwerverletzten sind bereits benachrichtigt.

Am Freitagnachmittag fand die feierliche
Beisetzung  von 36 Mann der Besatzung des
Panzerschiffes ..Admiral Gras Spee ' statt . Eine
große Menschenmenge war längs des ganzen
Trauerzuges herangeströmt und erfüllte auch de»
abgelegenen Nordlriedhos . wo sich Abordnungen
der Behörden sowie der im Hafen liegenden deut¬
schen Handesschiffe und der befreundeten hiesigen
Auslandsgemeinschasten elngesunden hatten Dis
Mannschaft gab ihren heldenhaft gefallenen Käme,
raden das letzte Geleit im Beisein deutscher Volks,
genossen. Der deutsche Gesandte und der Kom¬
mandant drückten in bewegten Nachrufen den
Dank der Volksgemeinschaft  aus . Es
liefen Berge von Blumenspenden ein . Unter
Ehrensalven und den Klängen deS Liedes vom
„Guten Kameraden ' erfolgte die Beisetzung . Der
Abmarsch der Bordtruppe löste spontane Sym¬
pathiekundgebungen des Publikums aus.

„Lxeter " unterrvexs ru cken bslklunckinseln
Ans Bahia Bianca in Argentinien verlautet,

daß es dem englischen Kreuzer ..Exeter'  offen-
bar gelungen ist einen Teil des eingedrungenen
Masters zu lenzen und mit der Flut wieder frei-
zukommen . Er sei in schwerbeschädigtem Zustand
und mit Navlgationsschwierigkeiten kämpfend aus
hoher See gesichtet worden Obwohl bereits Bet¬
ten sür 200 Schwerverletzte berei »gestellt waren,
sei der englische Kreuzer derart mitgenommen,
daß er ein Anlausen in einem argentinischen
Hafen anscheinend vermeiden wolle und es vor¬
ziehe . zu den Falklandinseln zu fahren.

39 900 ? e8vs kür ckie IKsnnsekskl
Die deutsche Kolonie in Buenos Aires  hat

in stolzer Begeisterung und tiefer Dankbarkeit sür
di« Matrosen des stolzen Panzerschiffes bis jetzt
über 30 000 argentinische Pesos gesammelt . Tau¬
sende von Zeitungen . Zeitschriften und Bücher
und sonstige Liebesgaben  sind nach Monte¬
video abgegangen . Hunderte von Volksgenosten
haben es sich nicht nehmen lasten , am Begräbnis
der tapferen deutschen Seeleute teilzunehmen oder
auch lediglich nach der uruguayischen Hauptstadt
zu fahren , um durch ihre Anwesenheit ihre Ver-

beginn im Zusammenhang mit der englische»
HandelSschiffahrt gesunkenen Dampfer einer
Million,  zumal in der Zeit vom Kriegsbeginn
bis 29 November — wie bereits mitgeteilt — der
Untergang von mindestens 735 768 Tonnen sicher
war . Einschließlich der von London vor einigen
Tagen zugegebenen Verluste der englischen
Kriegsflotte in Höhe von 74 045 Tonnen — die
wirklichen Verluste sind zweifellos höher — be¬
läuft sich der verlorengegangene Schiffsraum
der englischen Kriegsflotte und der Handelsschiss¬
fahrt von und nach englischen Häsen bis
14. Dezember aus wenigstens 1 050 864 Tonnen.

Llmmberlain als Kräftigungsmittel
Glossen zu seinem Etappenausflug

V. I. Rom , 18 . Dez . Chamberlai II als Auf.
heiterungsmittel — so bezeichnet der Londoner
Korrespondent des ..Telegrafo ' den Charakter des
gegenwärtigen Besuches des britischen Premier¬
ministers in Frankreich . ..Da es sür niemand
hier ' , so heißt es in dem Bericht aus London ..ein
Geheimnis ist. daß die lange Untätigkeit der eng¬
lischen Truppen in Frankreich einen Einfluß aus
die Moral der englischen Truppen ausübt . ist es
klar , daß die Anwesenheit Chamberlains sozu-
sagen als Kräftigungsmittel dienen soll.

samlmobilisterung  angeordnet . Alle wehr-
fähigen Altersklassen wurden zu den Fahnen ge¬
rufen , so daß jetzt etwa 10 Prozent der gesamten
finnischen Bevölkerung für die Verteidigung des
Landes eingesetzt sind. Außerdem würben durch
ein Dekret - weitere Gebiete Finnlands als Ge¬
fahrenzone erklärt , so baß die Zivilbevölkerung
ihren Wohnsitz in den nächsten 48 Stunden ver¬
lassen muß.

Am bedeutsamsten ist die Tatsache , daß sich die
Regierung zur Evakuierung der Alands-
inselgruppe  entschlossen hat . die eine Be¬
völkerung von etwa 30 000 Personen zählt . Die
Inselgruppe , die bisher von russischen Luft - und
Flottenangriffen verschont geblieben ist, soll dem¬
nächst einem Angrifs ausgesetzt sein , der bezweckt,
die Insel zu besetzen, um bie finnische Seefahrt
mit Schweden zu kontrollieren . Neben den
Alandsinseln sollen Wiborg , Abo , Kotka , Ham-
nina . das zwischen Kotka und Wiborg liegt , und
die Hafenstädte Nystad und Nadendal in der
Gegend von Abo mit sofortiger Wirkung eva¬
kuiert werden.

Reuter verbreitet eine Meldung „von autori¬
tativer Seite ' über bie englischen Kriegslieferun¬
gen an Finnland . Darin befinden sich als Haupt-
attraktion erneut die berühmten 2 0 Flug¬
zeuge,  die schon seit zwei Wochen täglich durch
die gesamte skandinavische Presse geistern , aber
noch immer nicht in Finnland angelangt sind,
und vermutlich , da es sich zugegebenermaßen um
Maschinen älterer Typen handelt , auch wenig
ansrichten werden . Weiter ist von 6 0 0 0 0 Gas-
masken  die Rede.

bundenheit mit der Heimat und
ihren tapferen Söhnen  auszudrücken.
Das Deutschtum am La Plata und in ganz Süd¬
amerika blickt in biesen Tagen voller Stolz auf
bie tapferen Matrosen der neuen deutschen
Kriegsmarine.

Lin keriekl cke8 Koinmsnckunten

Ein deutscher Pressevertreter weilte längere
Zeit an Bord des Panzerschiffes „Admiral Graf
Spee ' . wo ihm der Kommandant . Kapitän zur
See Langsdorff . im Kreise seiner engsten Mit-
arbeiter über die nun schon mehr als ein Vier-
teljahr dauernd « Kreuzfahrt des Panzerschiffes
und über bas Seegefecht nähere Angaben machte.

Die Engländer haben ein leichtes Spiel mit
ihrer Niesenflotte . ihren zahlreichen zusammen-
geraubten Stützpunkten ihrem regelmäßigen An-
laufen von neutralen Häfen zur Ergänzung der
Lebensmittel und zur Entspannung ihrer Schiffs-
besahungen . Demgegenüber „Admiral Graf Spee ' :
Ueber drei Monate in mehreren Weltmeeren
ohneRuhe ohnePausemitdemWech-
sei des Klimas von d e r A r k t i 8 b i 8 , u
den tropischen Zonen.  In dieser Kreuz¬
fahrt ohne Unterbrechung , ohne Ausspannung
hat „Admiral Graf Spee ' die Weltkriegstradition
der heldenhaften Emden ' fortgesetzt . Die englische
.Flotte wurde überall geschädigt , was die zahl-
reichen Versenkungen beweisen . Die englischen An-
gaben bestätigen selbst daß der versenkte Schiffs-
raum über 50 000 Tonnen beträgt.

Der Einsatz des „Admiral Gras Spee ' erreichte
seinen Höhepunkt in der Mündung des La Plata
einer wahren Hochburg der Herrschaft der Eng-
länderl Der Kommandant . Kapitän zur See
Langsdorff . stand persönlich während des
Gefechtes frei auf dem VormarS-
st a n d aus dem höchsten Punkt des Gesechts-
turmes . wobei er einmal von einem Granai-
splitter leicht am Kops und einmal leicht an der
Schulter getroffen wurde Durch einen gewaltigen
Einschlag wurde er zu Boden geworfen . Er
raffte sich wieder auf und leitete den Kamps zu
Ende.

Nie vergessen wird in der deutschen Geschichte
das Beispiel des Leutnants der Marineverwaltuna
G r i g a t. eines der 36 Gefallenen werden
Beide Beine waren ihm abgeschoffen da fragte er
wie es um das Gefecht stünde Glücklich strahlte
sein Gesicht aus als ihm mitgeteilt wurde daß
der Ereter ' außer Gefecht gesetzt fei Auf dem
Gefechtsverbandsplatz lehnte er Hilfe ab mit der
Bemerkung : .Erst die andern dann ich: denn bei
mir hat 's doch keinen Zweck mehr . ' Leutnant
Grigat ist eine Stunde später verschieden.

Die Russen an-er norwegischen Grenze
Oesam/mobr/r 'sr'enmZ ? mn/anüs / 60000 eng/isc/ie Oasmas/ren /ür ^ inn/anü

Spontane Kundgebungen sür«Gras Spee
26 kap/ere /V/akrosen /eker/rc/i beigese/rl/Vie/e OiebesZaben /ür ür'e öesa/runß

Ztaitens Kurs
b>em

Ciano enttäuscht Hoffnungen der Westmächte
Rom . 17 Dezember . Der italienische Autzen-

miiuster Gras Ciano hielt am Samstag leine ui
aller Welt mu großer Spannung erwartete Rede
vor der taschistijche» und korporativen Kammer.
Er gab in mehr als zweistündigen Aussührungen
einen »mjastenden Rückblick aus die italienische
Außenpolitik seit 1935 und ihre Entwicklung , um
dann die aktuellen Frage » zu erläutern wie sie
kurz im Tagesbefehl des Großen Rates des
Faschismus bereits verkündet worden waren.

Schon lange vor Beginn der Sitzung war bas
Haus bis aus den letzten Platz besetzt. Kammer¬
präsident Graudi erteilte sofort Graf Ciano das
Wort der an bie bekannte Prophezeiung des Duce
erinnerte , daß sich Europa  zwischen den Jah¬
ren 1935 und 1940 an einem Wendepunkt
befinden würde . In über zweistündigen Aussüh-
rungen gab der italienische Außenminister dann
einen umfastenden Ueberblick und eine eindeul ' g«
Rechtfertigung der faschistischen Außenpolitik der
letzten Jahre . Dabei legte er die tieferen Ursa¬
chen der Krise dar . in der sich Europa besinbet
und wies klar und entschieden auf die Kriegs¬
schuld der westlichen Demokratien
hin . Dann gab er einen Aufriß der historischen
Entwicklung , bie zu der Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und Italien ,ührte
und bekannte sich genau so wie das kürzlich der
Große Rat des Faschismus tat "auch fernerhin zu
der Freunblchaffspokitik zwischen den beiden
Achsenmächten . Graf Ciano sprach im weiteren
Verlaus seiner Rede über die Vorgeschichte des
Krieges und kam zu bem Schluß , daß das Vor¬
gehen des Reiches  angesichts der heimtücki¬
schen Einkreisungsmanöver ber demokratischen
Kriegshetzer nur zu berechtigt  war.

Insgesamt war die große Rede des italienischen
Außenministers eine überzeugende und historisch
belegte Anklage gegen Versailles und eine grad¬
linige Erläuterung bes Kampfes ber jungen auf¬
strebenden Nationen Europas um ihr LebenSrccht.

Weise!mr der MlwinMiliie
Trotz Aushub von Millionen Kubikmeter Erde

mü . Brüssel , 17. Dezember . Die in Paris akkre¬
ditierten neutralen Berichterstatter haben sich im
Kriegsministerium einen längeren Vortrag über
das Ausmaß der neuen Befestigungslinie anhvren
müssen , die die französische Armee seit Kriegsaus¬
bruch hinter der Maginotlinie angelegt hat . Vier¬
einhalb Millionen Kubikmeter Erde seien in die¬
sen Monaten bewegt worden , erklärte der Bericht¬
erstatter . der allerdings keinen Grund dafür an-
gab , weshalb der französische Geueralstab die Ma¬
ginotlinie nicht mehr für ausreichend hält . Daß
man in der Tat in Kreisen der französischen Mili¬
tärs von der bisherigen Ueberschätzung des Ver¬
teidigungswerkes dieser Linie abgekommen jst.
zeigt eine Veröffentlichung in der „Aetion Fran-
?aise ' . Man dürfe dem französischen Volk , so heißt
es da , die Wahrheit nicht vorenthalten . Nachdem
Frankreich sich einmal in den Kampf eingelassen
habe , müsse es sich daraus vorbereiten , daß er
schwere Opfer an Menschen wie .an
Material  erfordere.

Irma» kann nicht blockiert werben
China -Konflikt und der Krieg in Europa
Tokio . 17. Dezember . Admiral Suetsugu,

der frühere Flottenchef und Innenminister und
jetzige Kriegsrat . und Kabinettsberater , erklärt in
der sehr einflußreichen Zeitschrift ..Kaiso ' . daß
der China . Konflikt  gleichbedeutend mit dem
Kampf gegen die angelsächsische Welt-
Hegemonie  sei . Deshalb sei eS falsch, wie
einige Kreise in Japan behaupteten , daß dieser
Konflikt und die notwendige Neuordnung in Zu-
sammenarbeit mit England und Amerika gelöst
werden könnte . Versailles und alle folgenden
internationalen Verträge hätten die wirtschaftliche
und militärische Beherrschung der Welt durch
England und Amerika verewigen  und ins¬
besondere Japan im Pazifik am Boden halten
wollen . Er warnt vor Pessimismus bei einem
möglichen Uebergreifen des Krieges aus den Fer-
neu Osten und erklärt , daß Japan niemals voll¬
kommen blockiert werden könne Japans geo¬
graphische Lage gestatte , daß „Japan aus alle in
diesem Teile der Welt erreichbaren natürlichen
Hilfskräfte zurückgreifen wird , die vollkcmmen
ausreichend sind ' .

Englands Evakuierte strömen zuruik
Ueber eine Million wieder in den Städten

bos . Amsterdam . 18. Dezember . Trotz iicber-
hafter Gegenmaßnahmen , die die englische Regie¬
rung getroffen hat . um die evakuierten Frauen
und Kinder aufzusangen . die in den letzten Tagen
in die Großstädte zurückstrümten . läßt sich nicht
länger verheimlichen , daß die ganze Evaku¬
ierung illusorisch geworden  ist . Be¬
reits vor kurzem mußten die Behörden zugeben,
daß von I 230 000 Evakuierten 540 000 zurückge-
kehrt sind . In den letzten Tagen hat sich diese Zahl
noch erheblich erhöht . Ein ununterbrochener
Strom von ..Rückwanderern ' hat eingesetzt , die
Weihnachten in den Großstädten mit ihren Fa¬
milien verleben wollen . Die Behörden zweifeln
sehr , ob diese Leute jemals wieder in die Provinz
zurückkehren werden . Selbst die englischen Fir¬
men . die bei Kriegsausbruch ihre Büros in die
Provinz verlegten , machen Anstalten um sich zu
Beginn des Jahres wieder in London und an¬
deren Großstädten niederzulasten . Die „Daily
Mail ' berichtet , daß von 1400 in die Provinz
verlegten Firmen 250 schon wieder mit Ende des
Jahres in London ihre Kontore eröffne » .

Gauleiter Bohle , der als Leiter der AuslaiidS-
organisation der NSDAP auch der Gauleiter
dtzj--jdeutschen Seefahrer ist sprach über iämtliche
Richtstrahler des deutschen KurpvellensenderS zu
den deutschen Seeleuten , die zum Teil seit Aus¬
bruch des Krieges mit ihren Schissen in »euira-
len Häien kestl>egen

Tie fällige Schuldenrate an die USA . hat zum
Termin vom >5 Dezember kein einziger der im
Weltkrieg alliierten Staaten gezahlt : England hat
bis letzt nur 50 v. H. Frankreich überhaupt erst
knapp >0 v H. seiner Schulden in den 20 Jahren
rückerstattet.
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Von UK8on0erdericdterslstler Hans Glitte

Berlin.  17 . Dezember . Die Männer in
den vorgeschobenen Flugwachen nahe der
Grenze haben heute ..ihr " Wetter . Das Glas
bekommen sie kaum von den Augen weg und
das Gehör ist bis zum äußersten angespannt.
Für keinen Augenblick dars bei dem sonnigen,
frostklaren Wetter der Lustraum längs der
Grenze ohne Kontrolle sein ! Ständig sind die
Maschinen in der Luft , tummeln sich in gro¬
ßen Höhen , verschwinden wieder , machen
neuen Flugzeugen Platz . . .

Zuerst sind es die deutschen Jäger , die am
frühen Vormittag in großer Zahl und in ge¬
schloffener Formation aus dem Reichs¬
gebiet  heranbrausen und aus der Höhe die
Ueberwachung des Luftraumes übernehmen . Aber
kein Gegner ist in den ersten Stunden zu sehen I
Inzwischen hat die Sohne den höchsten Stand
überschritten und neigt sich nun langsam nach
Westen . Nun wird es auch drüben beim
Franzmann  etwas lebendiger . Ganz schwach
dringt Motorengeräusch an die Ohren der Män¬
ner in den Flugwachen . Mit dem Glas kann
man acht französische Jagdmaschinen erkennen,
die in recht beträchtlichem Abstand jenseits der
Grenze fliegen . Schon geht die entsprechende
Meldung nach rückwärts und in wenigen Sekun¬
den sind die deutschen Jäger verständigt , die sich
gerade in nicht allzu weiter Entfernung befin¬
den . Die Franzosen scheinen aber keine Lust zu
haben , sich in einen Kampf mit den Deutschen
einzulassen , obgleich sie in der Ueberzahl sind.
In dem Augenblick , als die Kette deutscher Jäger
ins Blickfeld kommt kippen die Curtisse ab und
fliege » mit Vollgas landeinwärts . Den wegflie¬
genden Feinden nachzujagen hat ke.inen Sinn,
und so bleiben unsere Flieger hart an der
Grenze , um hier auf neue Beute  zu lauern

Es dauert nicht lange , da kommen aus süd-
lickier Richtung von jenseits der Grenze wieder
feindliche Maschinen . Sie fliegen , so hoch, daß
man sie mit dem Glas kaum erkennen kann.
Da sind auch schon unsere Jäger zur Stelle und
greifen den Gegner an . Von der Erde aus ist von
diesem ' Luftkampf nicht viel zu sehen . Vor allem
kann man nicht so leicht die eigenen Maschinen
von den feindlichen unterscheiden , die in un¬
unterbrochenem Kurvenkampf  liegen.
Das monotone Motarengcräusch wird immer wie¬
der von einem Aufheulen unterbrochen , wenn
eine der Maschinen mit Vollgas eine Höhenver¬
änderung unternimmt , um besser an den Gegner
heranzukommen . Kaum vernehmbar ist das R a t-
tern der Maschinengewehre,  die bei
diesem Kampf in mehreren tausend Meter Höhe
ein gewichtiges Wort „mitzusprechen " haben
Zu sehen ist es nicht , wie hart unsere Jäger den
Gegner bedrängen . Aber man kann es ahnen,
denn der Kampf verlagert sich immer mehr über
Feindesland.

In dem Gewimmel der winzigen Punkte am
blauen Firmament wird plötzlich ein schwarzer

Die EnÄündtt WEM rmtGMms
Neutrales Gutachten überführt Chamberlain

Montevideo.  16 . Dezember . Die Fraqe
der Gasvergiftungen bei verwundeten Ve-
satzungsmitgliedern des Panzerschiffes „Ad¬
miral Gras Sper " ist nunmehr zum Gegen¬
stand einer Untersuchung durch eine medi¬
zinische Kapazität gemacht worden . Pros.
Dr . Walther Meerhöss , der diese mehrstündi¬
gen Untersuchungen durchführte , ist von einer
Zeitung nach seinem Urteil über die Art der
Verwundungen befragt worden , und seine
ersten Untersuchungsergebnissc haben die
Frage nach Giftgascrscheinungen bejaht.*

A England ist damit zum zweitenmal des
Verbrechens  der Verwendung
von Giftgas überführt worben.  Im
ersten Falle hat das ^ .ritterliche " England das
„garantierte " Polen  Mit Giftgas versorgt , im
jetzigen Fall hat es sogar eigen « Kriegs¬
schiffe  mit Gasmunition ausgerüstet . Trotz der
Ableugnungsversnche im Falle Polen — auch da-
mals wurde bekanntlich von einem neutralen
Sachverständigen das Giftgas festgestellt — hat
sich England diesmal sogar selbst überführt . Alle
Ableugnungsversuche wirken jetzt wie eine Farce.
Chamberlain kann sich daher die erneuten Ab¬
leugnungsversuche ersparen.

Strich sichtbar , der zunächst noch waagrecht zu
liegen scheint , der aber dann einen kleinen
Bogen beschreibend , senkrecht nach unten zieht
Kein Zweifel : hier stürzt eine Maschine
a b. Ist es ein Franzose , ist es einer der Unseren
der im Lustkampf unterlegen ist ? Es dauert noch
eine kleine Weile , bis die Frage beantwortet
werden kann.

Für kurze Zeit sind sämtliche Maschinen den
Blicken entschwunden . Dann scheint es den Fran>

zosen gelungen zu sein , sich von unseren Jägern
zu lösen , die weit landeinwärts über französi¬
schem Boden kehrt machen und zur Grenze zu¬
rückfliegen . Als die Beobachtungsposten die Flie¬
ger wieder im Glas haben , wird eifrig gezählt
Die Spannung löst sich und ein zufriedenes
Lächeln liegt auf dem Gesicht der Männer : die
deutschen Maschinen sind vollzählig beisammen I
Also ist es ein Franzose gewesen , der in diesem
Kampf zur Strecke gebracht werden konnte.

AGZots Wießm Ums um England enger
Oeu/sc/r/anck b/eibk km mit Xonkek-ac/mr>a/ Ooeml-

^ an unserer üerkiner 8cl >ri/rieituns
sb'r. 0 .) Berlin.  17 . Dezember . Unser

Sonderberichterstatter hatte Gelegenheit , sich
mit Konteradmiral Docnitz . dem Befehls¬
haber der Unterseeboote , über die letzten gro¬
ßen Erfolge der deutschen Unterwasserstrcit-
kräfte zu unterhalten.

Unser Gespräch geht aus von der U-Boot -Wasse
des Weltkrieges . Ich erinnere de» Admiral daran,
daß in der englische » Oeffentlichkeit immer wie¬
der der geringe Wirkungswert der deutschen ll-
Boot -Waffe betont morde » sei mit der Tendenz,
England brauche in diesem Kriege das deutsche
II - Boot weniger zu fürchten als im Weltkriege.
Der Befehlshaber der Unterseeboote geht auf die¬
sen englischen Zweckoptimismus ein und erklärt:
„Schon im Weltkrieg hat England  erlebt,
ivie es durch die deutsche Unterscemaffe . obwohl
diese nur zögernd eingesetzt war . zeitweise a n
den Na n ddes Abgrundes  gebracht wurde,
weil seine wichtigsten Secverbindungen nach dem
Westen immer enger abgeschnürt wurden . Die
Verletzlichkeit seiner bis dahin secbeherrscheuden
Lage wurde deutlich.

AnS dieser Erkenntnis heraus versuchte Groß¬
britannien in den Nachkricgsjahren Propa¬
ganda gegen das Unterseeboot  zu
machen . Es erhob immer erneut die Forderung
nach Abschaffung dieser Seekriegsivasse mit der
Begründung , daß sie „überholt " sei. England hat
mit seinen propagandistischen Bemühungen nur
wenig Erfolg gehabt . Nicht einmal Frankreich
ging ans die mit scheinheiligen Menschheitsphra-
scn verbrämten Anregungen ein . Deutschland
war durch das Versailler Diktat der Bau von
Unterseebooten gänzlich untersagt . Nach dem
deutsch-englischen Flottenabkvmmen vom Jahre
1935 aber hatte es das Recht, im Nahmen des für
die Gesamtflottentonnage bestehenden Stärkever-
hältnisses iwn 35 :100 die gleiche Il-Boot -Tonnage
zu besitzen wie England Die deutsche Negierung
erklärte sich jedoch bereit , zunächst über 45 v. H.
der englischen U - Bootstonnage nicht hinauszu-
gehcn . behielt sich aber ausdrücklich das Recht vor.

bei etwa notwendig werdender Lage den Anspruch
aus den hundertprozentigen Ausbau geltend zu
machen . Tatsächlich hat Deutschland seit Ende des
Jahres 1938 sein Recht auf den vollen Aus¬
bau der U - Boots - Waffe  in Anspruch ge¬nommen.

Was von dem angeblich geringen Wirkungs-
Wert der deutschen U - Waffe  zu halten
ist, das haben die Erfolge der ersten drei Monate
des deutsch-englische» Seekrieges bewiesen.

„Der Handelskrieg der deutschen Unterseeboote
ist die große Unruhe und Unsicherheit des briti¬
schen Imperiums geworden . Schon allein ihr
Vorhandensein , die Ungewißheit ihres plötzlichen
Vorstoßes , zwingen zu Einschränkungen des
Schiffsverkehrs . Die Abwehrmethode des Gleit¬
zuges schließt erhebliche Nachteile in sich, nicht
nur . daß sie sehr , sehr teuer ist und einen im
Verhältnis zum Erfolg ungeheuer großen Aus-
wand benötigt , sie ist zudem außerordentlich lang¬
sam , denn die im Verbände fahrenden Schisse
müssen sich ja jeweilig nach den langsamsten Teil-
nchmern richten . Ueberhaupt Ist der Abweh r-
kamps gegen Unterseeboote äußerst
kostspielig,  weil er schwere Aufgebote von
Waffen mobilisieren muß . Im Weltkriege bei-
spielswcise ivriren zur Bekämpfung von etwa 178
deutschen Unterseebooten im ganzen rund 3000
feindliche Seestreitkräjte eingesetzt.

Abschließend möchte ich noch hinzufügen ",
so erklärt Konteradmiral Doenjtz , ..daß die
Angrisfsersolge der deutschen Unterseeboote
um so höher zu werten sind , als es für die
Kommandanten der Boote bei der Passivität
der englischen Flotte , die es vorzieht , in ge¬
schützten Häfen und Buchten zu bleiben , au¬
ßerordentlich schwer ist. den Gegner zu stellen.
Allerdings durch diese Passivität des Geg¬
ners lassen sich und werden sich unsere Unter¬
seeboote das Gesetz des Handelns nicht neh¬
men lassen . Im Gegenteil , sie werden immer
aktiver werden und den Ring um England
immer enger schließen ."

Oer kuininiinOsni eie, pri» rerscl,isfes ...40i » >r2l
Lrsk 8pee " , Kapitän rur 8ee ltan , kan za-
ä o r k k , Oer Ourcd »einen dervorrggenOen
Kamps gegen ckie britisebe lledermack « an Oer
bkünckung Oes ka Ulata ckem Oegner »ebnere
IVunOen beikeaclite (Fr . OKW .l

lvet saW-l-Zmker gesunken
Neun Schiffe auf Minen gelaufen

Amsterdam , 17. Dezember . Wieder sind zwei
britische Tankdampfer , nämlich die „Athelte m-
plar" (8939 Tonnen ) aus Liverpool und die
„Enverlane" <9141 Tonnen ) aus Dublin , in
der Nordsee aus Minen gelaufen und gesunken.
Von der „Atheltemplar " werden zwei Mann ver¬
mißt : die übrigen 38 Mann der Besatzung wurden
gerettet . Die „Enverlane " ist in Brand geraten,
so daß nur sieben Angehörige der Mannschaft ge¬
rettet werden konnten . — Wie von der britischen
Admiralität weiter mitgeteilt wird , ist der Fisch»
dampser „James Lud fort ) " , der als Minen,
sucher verwendet wurde , ebenfalls aus eine Mine
gelaufen und gesunken : die beiden Offiziere und
15 Matrosen sind ums Leben gekommen . Ferner
ist der britisck)« Dampfer „A m b l e" (1162 Ton¬
nen ) durch eine Mine versenkt worden . Die 17
Mann starke Besatzung ging an Land , nachdem sie
sieben Stunden mit offenen Booten auf der See
getrieben war.

Der holländische Frachtvampfer „Pennland " hat
die Besatzung des griechischen Schiffes „Ger-
maine" (5257 Tonnen ), das im Atlantischen
Ozean gesunken ist. an Bord genommen . — Der
holländische Küstendampfer „Brinda " hat elf
Ueberlebende des schwedischen Dampfers „U r s u 8"
(1499 Tonnen ), der an der englischen Küste auf
eine Mine gelaufen und gesunken ist. in Rotter¬
dam an Land gebracht : neun Mitglieder der Be¬
satzung sind vermutlich umgekommen.

Die norwegische Schiffahrt hat drei Verluste
durch Minen zu beklagen : die Dampfer ,.Nagn i"
(3000 Tonnen ) „H. C. Flood" <2000 Tonnen)
und „Foeina" (1674 Tonnen ).

Der Dichter Mt beim Soldaten
Kriegs -Kulturtagung der NSDAP.

Berlin . 17. Dezember . „Dichter und Kämpfer"
— unter diesen Leitworten stand die Morgenfeier
der NSDAP ., die aus Anlaß der sechsten Reichs¬
tagung des Amtes Schrifttumspflege am Sonntag
im Berliner Schiller -Theater stattsand . Das
schwere Ringen , das dem deutschen Volke ausge-
zwungen worden ist. gab auch dieser ersten
Ku  l tu  r t ag  u ii g. die die Partei seit Kriegs¬
beginn in Berlin durchführte , ihr besonderes Ge¬
präge . Mit den führenden deutschen Dichtern , den
Vertretern des kulturellen Lebens der Reichs-
Hauptstadt . hatten sich Angehörige der deutschen
Wehrmacht , viele Verwundete aus Berliner Laza¬
retten zu einer festlichen Stunde der Besinnung
aus die urewigen Werte des deutschen VolkstumS
vereint . Soldaten und Dichter hatten sich zusam¬
mengefunden . um , wie Reichsleiter Rosen¬
berg  in seiner Ansprache betonte , inmitten des
heutigen Kampfes all jener Stimmen zu gedenken,
die einmal in der deutschen Geschichte sich erhoben
haben , um für die Seele der Deutschen zu spre¬
chen, ihre Werte zu verehren und sie als Kraft
einzusetzen in den gegenwärtigen Daseinskampf
unserer Nation . In den Kampf unserer Zeit führt
das festliche Vorspiel von Albert Jung , das hier
seine Uraufführung erlebte.

Oer Oderbekeblslinber Oes Heeres , Oeneralobersi von ttruueliilscli . nntiin eine ljesictiligung eines
Okkirierssnwärter kekrgnnges in rler lninnterieseiiule in Oöberür vor unä überreuslA sieb von. — ' ' - — - ^ IMsein vollen 8 >anck ckes ÖMriersnaclnvuckses. (Sr . OKW .. AB . 57525. Scherl, IS . 89)

2wei .4ngel >örige Oes Oeutseiie » lunzvulke , Iistie » Olück 8>e sauillicllei , (ur Oie >>sii >, NeieNs.
slraüeosammlunz Oes kriegsWinlerliilksverkes Oes Oeulscben Volkes beim kükrer Hinter Oew
k'ülirer Ueiclisleiler Uoubler unO UrisaOekütirer Uorinaou . (Presie -Hossuiaiin ).
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Der ..Silberne Sonntag ' sah zum ersten Male
in ver K r «e g s m e « ste r s ch a i t alle zwölf be¬
teiligten Vereine im Kamps . Es gab durchweg
sehr harte , spannende Kämpfe , die zum Teil auch
einige überraschende Ergebnisse brachten . Zn der
Staffel  I mutzte der VsB . Stuttgart unerwar.
tet hart kämpfen um sich gegen den SD . Feuer¬
bach mit Z I (1:1) die beiden Punkte zu holen.
Der Stuttgarter Sporlclub kehrte auch aus Zuf¬
fenhausen mit 42 als Sieger zurück und bewies
damit erneut seine gut « Form . Im dritten Spiel
konnte der SSV Ulm gegen den BsR . Aalen nur
einen denkbar knappen l :v»Sieg erringen . Der
Erfolg hätte genau so gut auch Aalen zufallen
können.

In der Staffel II  umschifften die Stutt-
garter Kickers die Böckinger Klippe mit einem
3 :2-Sieg verdient nachdem ste bei der Pause schon
mit 3 :0 geführt hatten . Die Sportfreunde Stutt-
gart zeigten sich von der bösen Schlappe vom
letzten Sonntag gut erholt und besiegten Ulm 46
sicher mit 4 .0. Der VsL Sindelsingen kann ,n
seinem vierten Kriegsmeisterschaftsspiel seinen
ersten Sieg melden . Mit 5:2 wurde die SpVgg
Bad Eannstatt überraschend sicher geschlagen.

talfel l: Sv. gew. une. verl. T. P.
BiB . Stuttgart 2 3 0 0 13:5 4:0
Stuttgarter SC. 2 3 0 0 8 :3 4:0
SB . Kenerbäch 2 1 0 1 5:4 22
SSB . Ulm 2 1 0 I 3:4 3:2
KB. Znssenbaufrn 3 0 0 2 3 :8 0 :4
BlR . Aalen 2 0 0 3 3:11 0:4
itaiiel  II:
Svortfr . Stuttgart 3 3 0 0 9:3 4:0
Ulm 48 3 t 1 I 8.-7 8:3
Stuttgarter KtckerS 1 I 0 0 3:2 2 :0
Unton Bückingen 2 1 0 I 10:5 2 .2
BlL . Sindelsingen 4 1 0 3 11:19 2:6
SvBgg . Cannstatt 2 0 1 1 4:7 1:3
Das wichtigste Spiel des Tages ging unstreitig

in Bückingen  vor sich, wo 3000 Zuschauer
einen 3 :2-Sieg der Stuttgarter Kickers über die
einheimische Union sahen . Die Kickers waren in
der ersten Halbzeit ausgezeichnet im Schutz und
stellten hier schon den Sieg durch drei Tore von
Sing , Conen und Merz sicher. In der zweiten
Holste kam Bückingen stark auf . es reichte aber
nur zu zwei Gegentoren , die Martin und Walz
erzielten.

Auf dem VfB . - Platz  zeigte sich der SV.
Fruerbach in der ersten Halbzeit von seiner besten

knapper Kinger -Reg der Ungarn
Nelitseblanä knapp 3:4 unterlegen

Auch die sechste Begegnung der Freistil-
ringerstasseln von Deutschland und Ungarn
in München endete mit einem knappen 4:3-
Sieg der Gäste, so daß in der Gesamttvcr-
tunq dem einen deutschen K:1-Ersolg füns
4:3-Sieqe der Ungarn gegeniiberstehcn . Der
Länderkampf wurde vor 250V Zuschauern
im Münchener Zirkus Krone ausgetragen,
der im Schmucke der Nationalflaggen prangte.

Die deutschen Siege erfochten Nettesheim-
Köln der im Leichtgewicht den Nnggrn Ferencze
nach 5:45 Minuten auf die Schultern legte , unser
Doppeleuropameister im Weltergewicht . Fritz
S chä ke r - Lndwigshafen durch einest Schulter-
sieg in ll :25 gegen den Ungarn Sovari und im
Halbschwergewicht der hoffnungsvolle Frgnkiur-
ter Leichter,  der gegen den starken Ungarn
Nihetzkn einen einstimmigen Punktsieg zugespro-
chen erhielt.

Unerwartet kam für die deutsche Mannschaft
die Niederlage unseres Mittelgewichtlers Ludwig
Schweikert -Berlin der sich Kovaes -Ilngarn knapp
mit 2 .1 Richterstimmen beugen mußte . Die Ent¬
scheidung über den Ansqgng des LändertreiienS
siel im Schwergewicht . Hier konnte der Ungar
Bobis zwei kleine Wertungen herauskwlen . denen
Hornfischer nur eine entgeqenstellen konnte , wo-

. durch der Kamps und das ganze Ländertresfeu zu¬
gunsten der Madjaren entschieden war.

Seite und machte dem VfB allerhand zu schas¬
sen. Es reichte aber nur zu einem >: t.  bei dem
Seitz für den VfB . und Künder kür Feuerbach
die Tore schossen. Gleich nach dem Wechsel war
Lehmann zweimal erfolgreich und damit war
die Entscheidung gefallen.

In Zuffenhausen  kam der Sportklub
wiederum auf Grund einer guten Leistung >n
der zweiten Halbzeit zu einem sicheren 4 :2 Sieg.
obwohl Zuffenhausen durch Tore von Bechtle
und Fischer schon mit 2 :0 in Führung lag . In
den zweiten 45 Minuten drehte ver Sportklub
aber mächtig auf und kam durch Botzler (2).

Nach der Pause zog Sindelsingen durch Wanner
und Füilerer (2) aus 5 :0 davon , bis eS Cannstatt
durch Weber und Maier gelang , zwei Tore aus-
znhoten.

Stuttgarts kerlrksklass«
verzeichnet « nur zwei Treffen . Zn der Staffel
Cannstatt besiegte die SpVgg . lliiterlürkheim den
VfR . Eaisburg mit 3 :2 und in der Stassel Lud¬
wigsburg kam der TV . Feuerbach durch einen bei
der Allianz Stuttgart errungenen 2 :l -Ersolg end-
lich vom Tabellenende weg.

Zn der UImer  Skadtmeisterschast wurde nur

Der TSV . Süßen wurde mit den mit Ausstel-
lungssorgen stark belasteten Stuttgarter KickcrS
leicht 18:4 (6:1) fertig und schließlich holte sich die
TurngeseNschaft Stuttgart durch einen knappen
7:6-Sieg beim TV . Kornwestheim nicht nur zwei
wertvolle Punkte , sondern qualifizierte sich auch
für das Endspiel zur Stuttgarter Stadtmeister-
fchaft gegen den TV . Oßweil , denn das Kvrnwest-
heimer Spiel galt gleichzeitig für diesen Wettbe¬
werb.

Die Runde der Ausscheidimgsspiele um den
Aufstieg zur Gauliga fgh erwartnngsgentäß die
Tnrnerschaft Göppingen erfolgreich , die somit als
elfter Verein das Feld unserer Gauliga ergänzen
wird Die Göppingcr schlugen in Cannstatt den
TV . Oßweil sicher mit 10:3 <1:l ). Nach den drei
Spieltagen sind , abgesehen von der erst hinznge-
kammenen zweiten Göppinger Mannschaft , nur
noch der TV . Altenstädt , FA . Göppingen und
TSV . Süßen ohne Berlustpunkte . Der Stand
der Spiele:

Sv gew. „ ne. vcrl . T . P.
TB . Altenstädt 3 3 0 0 35:18 8:0
FA . Göppingen 2 3 0 0 22:10 4:0
TSB . Sätzen 2 2 0 0 20:0 4 :0
TGel . Stuttgart 3 2 0 t 10:10 4:2
SvB . Urach 3 2 0 1 20:23 4:2
TSB . Schnaits,etm 3 1 0 I 11:14 2:3
SG . st Stuttgart 3 1 0 3 26:28 2:4
TB . Kornwestbetm 3 0 0 2 11.14 0:4
Etzllnger TSB . 3 0 0 3 20:31 l!:S
Stuttgarter KtckerS 3 0 0 8 14:34 0:3
Tlchft. Göppingen — — — — — - —
Für die Stutlgarler  war eS ein er¬

heblicher Nachteil , in dem wichtigen Kamps gegen
den Gaumeister TB . A l t e n st a d 1 n. a . auch auk
den schußstarken Halbstürmer Zeller verachten zu
müssen . Sonst hätte wohl leicht eine Neber-

rnappe k:v-tv :s »-L>ieg vrarhte der LGS . zwei
wertvolle Punkte in der Kriegsmeisterschast . außer¬
dem aber auch die Teilnahmeberechtigung für das
Endspiel zur Stuttgarter Stadtmeisterschaft . Die
Degerlocher waren in Kornwestheim stets im
Vorteil . Erst in der zweiten Halbzeit kamen die
Einheimischen stark aus und gefährdeten den
Sieg der Stuttgarter.

Der TSB . Süßen  hatte gegen die Stuttgar¬
ter Kickers keine allzuschwere Aufgabe , denn die
Kickers tun zur Zeit nicht leicht , eine brauchbare
Mannschaft auf die Beine zu bringen . Mit l3 :4
t6 : l ) fiel der Süßener Sieg aber unerwartet hoch
ans . Danqelmaier -Süßen war dabei wieder der
erfolgreiche Torschütze.

Nach dem guten Abschneiden in der Stuttgar-
ter Stadtmeisterschast überrascht der Eßlinger
TSV  durch eine Kette von Niederlagen weniger
angenehm . Auch gegen den TSV . Schnaitheim
reichte es nicht zu einem Erfolg , die Schnait-
heimer entführten mit 4.3 (2 :2) die Punkte wo¬
bei die bessere Ausdauer in der zweiten Halbzeit
ausschlaggebend war.

Eine sehr gute Leistung bot wieder der Neu¬
ling FA . Göppingen,  der aus eigenem Platz
dem Altmeister SpV . Urach bald den Wind aus
den Segeln nahm und mit einem 12:6-(6 :4 >-Sieg
erneut seine Kampfkraft unter Beweis stellte.

6u1er k̂ ackvvuelis im Wssserdall
Beim Wasserballturnier  des SC.

Amateur Stuttgart bestritt die Nachwuchself von
Stuttgart und der SB . Ludwigsburg das Haupt¬
spiel . Die Ludwigsburger waren durch den
Magdeburger Nationalspieler Schulze verstärkt
und siegten mit 7 :4 (2 :1)

Atereine » Ktick
ffuhdall

Kriras -Gau « rt8eel«tzalt
Stattet li

BlN . Stullgan - SB Fruerbach S:I tl :1)
F« Zussenbautcn — Stuttgarter SC . 2:4 N :v)
SS « . Mm - SUN Aalen IN» l0:M

Sraltrt  tt:
Union Böcktngen — EtuIIg KtckerS 2:3 >0:3)
Svvrrlr . Stuttgart — Ulm 43 « :0 (ScklS
BlL. Stndeliing . — SvBgg CaniiLatt 52 l2 :8S

Stuttgarter BettrkSklalk»
Stattet üonnval » :

SvBgg . Unlertärkbeim — BlR GalSburg 32
Staffel LudivigSburgr

Alltan , Stuttgart — TB Feuerdack 12
Ul« er Stad, « elfter»» - »,

NPSB . Mm — TB Senden 42
Oberlchwäbllch« Rundeulvlele

Staflel  I:
TSG . 1882 FrtedrtchSb — BlL . Meckenbeur. 12
FNegerteäw Vorschule — BlL . Langenargen 32

Stalle»  II:
KB. Ravensburg - KB « atenluri 42
TSB . Weingarten — TB Waldlee 142
SB . Wetbena» — SvB Mochenwangen 2 :0

KreiindliÜ- ltslvlel
SvB . Lindau — FC Wangen 12

Gau Baden:
SvBgg . Sandbolen — « sR Mannheim 12
BIS . Neckarau — Amtctita Bteinbetm 4:1
FG . Kirchhctm - SB Watdbol 0:7
FC - Btrkenletd - FC Rallall 8 :2
1. FC. Ptorzbelm — Phönix Äailsrnbe 4:2
Karlsruher FB . — Bs « Mühlburg 1:4
Freiburger FC. — FC Waldkircb 5:0
FB . Emmendingen - FT . SC . Fretburg 0:1
FB . Lahr - FB . Olkenbnrg 1:0
Jab » Ottenburg — BM Sichern 0:4

Gau Bauern:
1. FC. Nürnberg — Neumeyer Nürnberg b:0
FSB . Nürnberg — BlR Schwetnlnrt 2:ö
1. FC. 08 Schwctnlurt — >880 München 8:0
Bayern München — B8 . Augsburg 02
Jahn NegenSbura — SvBgg Fürth 1:1

Ga » Stidwrst:
Eintracht Frankfurt — KtckerS Ostenbach 1:4
SB . Wiesbaden — FSB . Franklin » 0:1
Union Niederrad — Rotweth Frankl »« 02
Borussia Neunkirchcn — GlL. Darmsladt 7:0
BlR . Frankentbal — Vormalig Worms 1:2
FK. 03 PtrmakenS — 1. FB . Kaiserslautern 12

Handball
KrlcgS - Gauinetkterlckaft

-porigem , st Stuttgart — TB . Altenstädt 7 :11 <3 :31
tB . Kornwestbetm — TGs. Stuttgart 8:7 t3:6>

TSB . Sützen — Stuttgarter KtckerS 13:4 I8:1l
Etzllnger TSB . — TSB . Schnaitheim 4 :8 (2:2)
SA . Göppingen — SB Urach 12:8 «8:4»

Srcisklallr I
Kreis Stuttgart:

Stuttgarter TD . — BlL . Sindelsingen 15:8
TB . Cannstatt - PSB . Stuttgart 3:8
SG . Sellback - TSB . Münster 4:2
TB . Cannstatt — Allianz Stuttgart 8 :3

Kreis Stauten:
Tbd. Eislingen - Tbd. Gtngen 11:4

Um den eilten Ganltgavlab>
Jn Cannstatt:

TV . Obweil - Tlchst. Göppingen 3:10
Kreis RemS:

TB . Weiler — TB . Heppach 19:8

kerlin bol vorrüAliekea kiallenzport
Das Hallensportfest der Berliner Deutschland-

Halle sah den 3000 -MeIer -Lauf im Mittelpunkt.
Der ungarische Meisterläufer Szabo  siegte in
neuer Hallenbestzelt von 8 :24 .3 Min . vor Synng-
Wittenberg lS :35 .8> und Eiiel -Eßlingen 8 37 .6).
Im lOOO-Meter -Laus siegte Kaindl -München in
2 :34 Min . ganz überlegen . Der Stuttgarter
Dessecker  gab hier vorzeitig auf . im voran-
gegangenen 500-Meter -Lauf war er hinter Linn-
Hcff-Berlin Zweiter geworden.

Bei denDerussboxkämpsen  im Ber-
liner Sportpalast wurde der Schlußkamps von
Karl Beck-Düsseldors und Remscheid -Solingen be¬
stritten . Beck errang nach acht Runden einer.
Punktsieg.

Jan und Helle au?Broutschau
I>r. Zvlisune, ? Luter , 6er geistige Vsler cier Seit
klloae mit Ouckviz 8ekinitr unck Supp kluasel»

Jede Woche läuft in allen deutschen Lichtspiel¬
häusern vor der Wochenschau ein kleiner heiterer
Zeltfilm der im Telegrammstil irgendeine Tage ?-
frage behandelt , die gerade besonders aktuell ist.
Dies« kleinen Szenen find schnell bekannt gewor-
den . man ' hat sich bereits so an sie gewöhnt , daß
man mit Spannung und Neugierde die Fort¬
setzungen erwartet . Die beiden Darsteller Vieser
Zeitbilder sind bis ins kleinste Dorf hinein popu¬
lär geworden . Ludwig Schmitz,  ver biedere
Hamsterer und Zupp Hussels,  sein ent-
haltsamer Freund , sind auf dem besten Wege so
etwas wie die .weltanschaulichen Pat und Pata-
chonS' zu werden.

Aber wer macht nun eigentlich diese nellen
kleinen Aeit 'zenen ? Wer ist der geistige Vater
von Za » und Helle wie die beiden im Film
hießen ? Entdecker Erkinder . Vater und Betreuer
von Jan und Helle ist e>ne liebenswürdige Gestalt
von weit über zwei Zentner Lebendgewicht und
heißt D r . Johannes Guter.

Er ,st ke:n Schweiger ' er verstreut ungehemmt
sein ? Pointen und erzählt gern von seinen L-eb-
lingskindern Sie liegen ihm sehr am Herzen und
er hat nicht wenig Sorgen um sie. Aber Tr.
Guter ist schließlich auch kein Neuling . Er gehör:
zur alten Garde der Fitmleiite und filmte schon
als es noch gar keine Nfa gab . Er begann vor
22 Jahren mit dramatischen Filmen betreute die
ersten Filmschritte von Werner Krauß und schuf
seinerzeit den ersten expressionistischen Film der
in der Folgezeit große Mode im damaligen Film-
schassen wurde . Was bestimmt überraschen wird,
ist daß Dr Guter auch Willy Fritsch ent¬
deckte  der bis dahin nur »n zwe , Filmen in
kleinen Rollen zu sehen war . Johannes Guter
schuf dann auch den ersten Tonfilm mit Lilian
Harvey .Wenn Du einmal Dein Herz verschenkst'

Vor Jahren kam Dr Guter dann zum Indu¬
strie - und Werbefilm den er sür dle Ufa auf-
tzaute und blieb in dieser Abteilung hängen , tn

der so viele neuartige Probleme zu lösen waren.
Nicht weniger als 65 Spielfilme hat Dr . Guter
in seiner filmischen Laufbahn gedreht und er ist
aerade in diesem Jahr zu seiner alten Liebe dem
Spielfilm , zurückgekehrt . Seine Arbeit beim
Werbefilm brachte ihm die notwendiqen Erfah¬
rungen für seine kleinen Kurzfilme.  Ihm
waren schon die Winterhilssiilme und die Bild-
zenen rund um ..Kampf dem Verderb ' armer-
raut Gerade kurz« Filme sind durchaus nicht

leicht . In 35 bis höchstens 60 Meter soll alles
Notwendige gesagt werden und dabei doch ein
abaeschtoisenes Ganzes bilden . Für die neue Serie
war es notwendig . Standarbstguren zu bekom¬
men die immer wiederkehrien . io daß man »ich
die Vorstelluna der einaeführten Fiauren erspa¬
ren - konnte . In zwei BersuchSMmen wurde zu¬
erst die Wirkung der positiven Form ausprobiert
und Jupp HusielS  erwies sich für diese Fiaur
als der rechte Mann Nun fehlte aber noch der
Meckerer öder Hamsterer , der nicht bösartiqer
Natur sondern eher bieder oder gemütlich lein
sollte der es nur eben .nicht besser wußte ' Bar-
loas Zeichnungen in der Berliner Illustrierten'
vom Da » einer Hansaemeinlchast am Luftschutz¬
keller gaben die erforderlichen Timen Van hier
ans kam Tr Guter auf feiner Suche schließlich
zu Ludwia Schmitz

In einem io kurzen Filmchen mit zwei bekann¬
ten Komikern zu arbeiten ist durchaus nicht ein¬
fach Tr Guter muß leine Schauspieler außer-
ordentlich strass führen würde er ste anSlpielen
lassen , so würden die Lacher mit absoluter Sicher¬
heit die Pointen töten Die Idee der Filme kann
man am besten auf die Formel brinaen : Der
Spießer und kein cmtes Gewissen Was vermie¬
den werden muß ist der erhobene Zeiaettnaer'
der strena und fachlich die Moral verkündet Alles
soll nett und heiter wirken . ,m lachenden Spiegel
soll man stch erkennen.

Wir hatten in den Filmen immer davon ge¬
hört . baß Jan . also Ludwig Schmitz , verheiratet
sei, aber nie fein , Frau zu Gesicht bekommen.
Nun gib « es aber eine ganze Reihe von ..einschlä¬
gigen Hamstererfragen . Vi« in da - Bereich der
Küche oder des Haushalts vorstoßen , da erwies

es sich nun als unumgänglich , auch Frau Jan
einzusühren . Damit alles schön gerecht verteilt
ist. muß aber dann auch Helle eine Braut bekom¬
men . Dr . Guter ist nun tatsächlich sür Jan und
Helle auf Brautschau gegangen . Für Schmitzens
Frau ist schon gesorgt . Hier hat er sich sür
Lotte Werkmeister  entschieden . Für Hus-
srlS sind «in paar schicke Bräuie in engerer
Wahl , Sie endgültige Wahl ist aber noch nicht
getroffen . W >r werden also in Kürze die Fami¬
lie Jan und Helle vollzählig im Film versammelt
sehen . Dr . Guter hat sich nun eine sehr witzige
Kontrastwirkung ausgedacht . Jan , der ewige
Hamsterer , hat «ine zu den Fragen der Zeit posi¬
tiv eingestellte Frau , aber mit sooo einer K'.appe.
Sie ist also eine Frau mit Herz und Mund Die
Braut des positiv eingestellten Hussels wirb eine
leichtsinnige Schöne sein , die gerne auch einmal
etwas hamstert und herzlich wenig bei diesem Be-
ginnen findet . Diese vierfache Kontrastierung wird
uns in den nächsten Wochen allerlei nette Ueber-
raschungen bescheren.

.Der weiße Mantel fällt*
O'ne Oenehletite an«, äen Setilrksakjskiren cke»
ckeutiekea Nltternrckens. OexSdtt N Mrncli

Hermann Hirsch der beim Stiiltaarter NS .-
Knrier als Schriftleiter tätig ist bat schon in
seinem ersten aroßen Werk Aul steh» das Reich
gegen Rom ' seine Fähigkeit erwiesen Geschichte
zu deuten und lebensvoll darzustellen und zwar
so wie wir sie beute vom Blickpunkt und aus den
Erkenntnissen der nationalsozialistischen Welt-
anschaiiung heraus sehen Seine neue Erzählung,
die eben jetzt im Verlag Georo Trnckenmüller
Stuttgart erschien . Der weiße Mantel tällt'
schildert uns in einer reichbeweaten Handlnna
den ichickialshasten Niedergang ieneS stolzen
Männerbundes nach der Schlacht von Tannrn-
berg.

Der besondere Werl dieser Erzählung , die ein»
sorgfältige Erarbeitung ber geschichtlichen Grund¬
lagen . der entscheidenden Persönlichkeiten und
der Gesetze und Organisationsformen des Deut-
scheu Ritterorden » erkenne « läßt , liegt vor allem

in der klaren und zwingenden Herausarbeitung
der Jdeenmächte welche zwanasläusta zum Unter¬
gang des Ordens führen mußten In seiner
ersten Blütezeit der Träger und Dorkämvie der
deutschen Landgewinnung und Kolonisation im
Osten wird der Ritterorden nach der aealückten
Christianisierung deS Ostens besonders von
Litauen und Polen vom Papsttum auiaeaeben.
Der Wille einzelner Führer deS Ordens diesem
Männerbunde eine neue Ausgabe iw Sinne be»
ReichsaedankenS und zur Stärkung des deutschen
Volkstums im Osten zu stellen scheitert einmal
an den starren Ordensregeln besonder ? am Zöli¬
bat zum anderen aber auch an der reichSaeane-
rilchen päpstlichen Politik

Diese fesselnde und geschichtlich überaus aus¬
schlußreiche Erzählung hat heute um lo zeitnahere
Bedeutung alS »nS ietz» nach der Rückgewinnung
der alten deutschen Ordenslande wiederum Aus¬
gaben gestellt sind welche in der gleichen Rich¬
tung liegen wie jene die von den besten Körben
des Ritterordens zu lösen versucht wurden Wir
werden sie lösen . lü Lrueber

Tie Goetkiemedaille kür Han ? Watzltk
Der Fübrer bat dem Schriltsteller Hans W a tz-

I i k in Neuern im Böhmer Wald ans Anlaß der
DvIIeiidiina seines 60 Lebensjahres die Goethe¬
medaille kür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Neuer Dozent an der Landesuniversität
In der NaNirwisienIchastlichen Fakultät der

Universität Tüb -ngen wurde Dr phil Helmut
Wieland»  zuw Tozenlen »ür Malhemalik er¬
nannt Dr M el.indt ist 1810 in Niederegaenen
»Kr—Lörrach » geboren und teil I April 1038
Assistent am Tübinger Mathematischen Seminar.
Das Hauptsorichungsgebiet Dr Wielands »st die
Gruppentheorie

HolzschnittattSstellunq in der LandeSbibkiothek
Anläßlich ber « lütten Wiederkehr des TodeS-

taaes von Wilhelm Laaae  sind zur Zeit m der
Landesbibliothek m Stultaar » Hotzschnttte d«̂
Künstlers zur Ausstellung gebracht
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Das neu enstlee ^i
Ein Kriegsgewinnler von der angenehmen

Sorte (wenn man diesen Begriff überhaupt
anwenden darf ) ist das Buch . Es ist mit seiner
reichen Vielfalt von heiteren und ernsten Ge¬
danken nun plötzlich viel stärker in den
Lebensbereich auch derjenigen Menschen ge¬
treten , die früher nichts von ihm wissen woll¬
ten . Ta kommen grauen und Männer zum
Buchhändler und verlangen ein Buch „zum
Nausschicka " und der Buchhändler als weiser,
lebenserfahrener Mann merkt aus den ge¬
äußerten Wünschen , daß hier wohl zum
erstenmal ein Interesse für das Buch geweckt
wurde , das sonst nie zum Ausdruck gekommen
w « e.

Vielerlei Bücher gehen hinaus an die
Front ; zuweilen finden sich solche mit leicht
verdaulichem , erheiterndem Inhalt , aber die
meisten tragen in sich doch einen höheren Ge¬
halt , es sind die kleinen Novellenbücher oder
Bruchstücke ans den Werken unserer großen
Dichter . Gerade s i e wählt die Heimat am
liebsten . Diese Wandlung gegenüber früher,
da noch der Kitsch regierte , soll uns freuen,
aber sie soll uns nicht wundernehmen . Denn
darin sehen wir auch ein Stück unserer natio¬
nalsozialistischen Haltung . Und wenn erst in
den nächsten Tagen die Feldpostaus¬
gabe von „Mein Kamp  s" erscheint , dann
werden wohl viele Päckchen dieses Buch der
Deutschen , hinaus an die Front nehmen . Aber
auch unsere - Heimatdichter  finden An¬
klang im Schwabenlande : immer wieder muß
der Buchhändler zu diesen Bänden greifen
und er legt sie gern auf den Tisch, weil er
weiß , daß ihr Sinn wohl am ehesten verstan¬
den wird.

Um bei den Buchhändlern zu bleiben : Sie
sind iin Augenblick von der Ueberlast der Ar»
beit schwer geplagte Menschen . Der Weih¬
nachtsbetrieb in den vergangenen Jahren
kann sich mit dem heurigen nicht messen. Das
machen nicht allein die Feldpostpäckchen aus,
daran ist auch die Heimat schuld, die den
Weg zum Buch gesunden hat . Sie läßt sich
auch nicht mehr von den gewöhnlichen Tages-
reißern gefangennehmen , sie hat den Blick
für das Gute und Echte  gefunden.
Das wollen wir als erfreuliches Zü' -Hen
werten . 6.

6080 Ehrenkreuze für Mütter
Das Landratsamt Calw hat Ende letzter

Woche 6080 Ehrenkreuze für kinderreiche Müt¬
ter an die Gemeinden unseres Kreises hinaus¬
gehen lassen. Die Verleihungen werden im Lauf
dieser Woche in von der NSDAP , veranstal¬
teten Feiern vorgenommcn . Es befindet sich
übrigens zur Zeit noch eine geringe Anzahl von
Anträgen auf Verleihung des Mutterehren¬
kreuzes in Bearbeitung.

Weihnachtsmusik
Ter EvangelischeKirchenchor  Calw

hielt auch Heuer für seine Freunde eine Weih¬
nachtsmusik in der Calwer Stadtkirche . Frau
Irene Keller,  Aalen , sang mit ihrem klang¬
vollen Sopran schöne alte Weihnachtsweisen,
G . Th . Telemanns glanzvolle Arie „Hallelujah"
und die Kantate „Fürchtet euch nicht" von Chr.
Bernhard . Frau F . Schilcr  und Herr Wal -
lau spielten mit Meisterschaft das Largo aus
dem ck-Moll -Konzert für zwei Violinen von
I . S - Bach und wirkten verdienstvoll bei der
Begleitung der Einzelgesänge mit . Th . Laiten¬
de  r g e r,  der Leiter der feinen weihnachtlichen
Weihestunde , brachte in klarer , kraftvoller Aus¬
deutung Orgelchoräle und Präludium und Fuge
in (^-Dur für Orgel von I . S . Bach zu Gehör.
Der Chor sang mit schöner Hingabe Wsih-
nachtsliedcr von L. Schröter , Osiander , I . Ec-
card iind M Praetorius.

Erster Wehrmannschaftsdienst
in Bad Liebenzell

Der letzte Sonntag brachte für die Wehr¬
mannschaft Bad Licbenzell den ersten Dienst.
Punkt 8 Uhr meldeten die Scharführer Ober¬
truppführer Haußer  die Vollzähligkeit der
Mannschaft . Im Gleichschritt ging es dann zum
Städtlc hinaus Richtung Beinberg . Im Mai¬
senbachtal kam zunächst ein Hindernislauf über
ein gut ausgesuchtes Terrain . Erst einen steilen
Hang hinunter , hinüber über den Maisenbach,
über Stämme und Büsche und zuletzt wieder
hinauf am steinigen Hang . Im schneidigen
Tempo wurden alle ^Hindernisse von der gan¬
zen Mannschaft glatt überwunden . Tie Zag¬

hafteren wurden von dem Schwall der schneidig
Vorwärtsstürmendeu förmlich mitgerissen.

Dann ging es den Wald hinauf in das Ge¬
lände südlich Beinberg , das für den Gclände-
dienst gut geschaffen ist. Tort angekommcn,
wurden die Scharen auseinandergezogen und
zuerst mal Stellung und Haltung , die Grund¬
begriffe der soldatischen Ausbildung , geübt . Im
Verlaufe weiterer Stunden wurden noch Ent¬
fernungen geschätzt, getarnt und Keulen gewor¬
fen, so daß sich -jeder schon beim erstenmal ein
Bild machen konnte, wie vielfältig sich die
Ausbildung bei der Wehrmannschaft gestaltet.

Der ganze Dienst wickelte sich Schlag auf
Schlag ab. Trotz des kalten Windes , der auf
der Höhe pfiff , war jeder einzelne mit vollem
Interesse bei der Sache . Nur zu schnell waren
die schönen Stunden des ersten Dienstes vor¬
über.

Unsere Obstbäume leiden an Hunger!
Herbsttagung der Baumwarte

! In Sulza . E - versammelte sich dieser Tage
die Fachgruppe der Baumwarte zu ihrer Herbst¬
tagung . Der Vorsitzende sprach über die Ar¬
beiten des vergangenen Frühjahrs und Som¬
mers , wobei er hervorhob , daß demjenigen
Obstzüchter die größere und an Qualität schö¬

nere Obsternte zuteil wurde , der rationell seine
Bäume Pflegte und vor allem gut düngte . Der
Baumwart ist dafür verantwortlich , daß in sei¬
ner Gemeinde die auf diesem Gebiet noch brach¬
liegenden Werte nutzbar gemacht werden . Wenn
auch viele dem Ruf an die Front gefolgt sind,
so müssen die zu Hause Gebliebenen die Hei¬
matfront schließen und die notwendigen Ar¬
beiten gemeinschaftlich zur Ausführung bringen.

Kreisbaumwart Schee rer,  Neuenbürg,
sprach über die kommenden Winterarbeiteu,
wobei er darauf hinwies, - baß ein Baumsatz
ohne nachfolgende Kronencrziehung lieber zu
unterlassen sei. Tie meisten Bäume leiden an
Hunger . Der Baumwart von heute muß nicht
nur arbeiwu im Schneiden und Aussichten,
sondern auch belehrend auf die Baumbesitzer
einwirken , vor allem durch gute Beispiele an
den eigenen Bäumen . Die Düngung, - Spritzung
und Bodenbearbeitung kann vom Besitzer selbst
ausgeführt werden , so daß die eine Maßnahme
die andere ergänzt . Kurz nahm er Stellung
zu Obsternte und Obstabsatz. Hierzu führte er
aus , daß wir noch viel zu viel Sorten , haupt¬
sächlich Lokalsorten, haben . Eine Vereinheit¬
lichung auf der Grundlage des Landcssorti-
ments sei unerläßlich . Das ausgestellte Obst
zeigte, daß das 'Landessortiment Auswahl an
schönen Sorten für den ganzen Kreis enthält.

Doppelt so viel wie im Vorjahr!
kUn voller LrkolZ äer im vienzt Oes KrjeZszvinterliilkvverlis

Unsere Buben und Mädel führten über das
Wochenende einen frisch-fröhlichen „Kaperkrieg ",
dessen Ziel die Plünderung aller erreichbaren
Geldbeutel fürs Kriegs -Winterhilfswerk war.
Zur Unterstützung der mit allem Eifer ver¬
fochtenen guten Sache wurde marschiert , ge¬
sungen und „überrascht " , daß es eine Lust war.
HI . und JV ., BDM . unb JMB, , alle waren
sie auf dem Posten und wetteiferten bis in die
Dunkelheit des frühen Abends hinein um den
besten Sammelerfolg . Die hübschen Holzfigür-
chen waren im Handumdrehen ausverkauft , dann
setzte der zähe Kampf mit den Sammelbüchsen
ein . In der Kreisstadt kam hierbei der lebhafte
Straßenverkehr während der Geschäftsstunden
am „Silbernen Sonntag " der Sammlung zu¬
gute . Daneben hatte die Jugend selbst durch
ihren Losverkauf und andere Ueberraschungen
für einen guten Sammelerfolg vorgesorgt.

« -
Die Straßenschlacht für das Kriegs -WHW.

wurde , wie uns von der HI . berichtet wird,
ein voller Erfolg . In der Stadt Calw  sind
von der Jugend über 1400 RM . (doppelt
so viel wie im Vorjahr !) gesammelt . Der
unermüdliche Einsatz der Jungen und Mädel
hat sich also gelohnt.

Verkaufsstand und Wahrsagerin , Propaganda¬
marsch und Kasperle — das waren die Mit¬
tel, um Groschen zu „kapern ". Allein der Los¬
verkaufsstand erbrachte eine Beute von über
100 RM . Daneben wurden am Samstagabend
die Gaststätten besucht und die Gäste durch
den lustigen Kapcrfilm oder eine schaurige Mo¬
ritat unterhalten . Der Sonntag brachte ein offe¬
nes Liedersingen auf dem Marktplatz . Die Be¬
völkerung war freigebig und belohnte die tapfe¬
ren Sammler nach ihrem Verdienst , denn die
ganze Organisation hatte tadellos geklappt.

In zwei Stunden 500 Lose verkauft
Ein Calwer Jungmädel berichtet : Während

Jungmädel und Pimpfe fleißig Schneemänner,
Zwerge , Nußknacker usw. verkauften , wurde
von der Führcrinnenschar des JMB . in aller
Heimlichkeit eine große Ucberraschung vorbe¬
reitet . Die Augen der Pimpfe und Jungmädel
weiteten sich, als plötzlich wie aus dem Him¬
mel gefallen einige nach der Art der Holz¬
figuren verkleidete Mädel in den Straßen
erschienen und geheimnisvolle Säckchen und
Kistchen unter den Mänteln verborgen hielten.

Doch diesem Rätselraten war bald ein Ende
gemacht. Nachdem wir noch unser „Kaperlied " :
„Gebt , gebt, gebt fürs WHW ." gesungen hatten,
eilten wir , mit großen Rohrstiefeln und Pelz¬
mänteln angetan , in alle Teile der Stadt , jedes
an seinen Platz . Bald daraus klang dann durch
die ganze Stadt der frohe Ruf : „Lose zu ver¬
kaufen; Lose mit Groß - und Kleingcwinn !"

An den Ständen wurden Plakate hochgezogen,
auf denen zu lesen war : „Wer wagt , gewinnt"
und „wer hat das Los Nr . 13 und Nr.
1000000 ?", denn dies waren unsere Groß¬
gewinne , bestehend aus einer Keramikvase und
einer Flasche Fenchelhonig Als weitere Ge¬

winne waren Bleistifte , Mcrkblöckchen, Bunt¬
papierrollen , Spielsachen , Lebkuchen und noch
viele, viele andere Dinge ausgcsetzt. Innerhalb
zwei Stunden waren nahezu 500 Lose verkauft!

WHW .-Ausstellung des BDM.
Der BDM . zeigte in einer WHW .-Ausstellung

im Kaffeehaus , was die Mädel des Untergaues
401 in den letzten Wochen vor Weihnachten für
die vom WHW . betreuten Familien unseres
Kreises geschneidert, gehandarbeitet und gebastelt
haben . Es gab eine Fülle an schönen und prak¬
tischen Dingen zu sehen, die mit viel Liebe und
Geschick angcfertigt waren . Die geringe Aus¬
wahl an Materialien hatte die Mädel erfinde¬
risch gemacht. Vielfach mußte aus Altem Neues
werden , und wie das geschah, machte allein diese
bunte Ausstellung schon sehenswert . Am Sonn¬
tagvormittag konnte die Untergauführerin in
Anwesenheit des Kreisleiters dem Kreisamts¬
leiter der NSV . die Geschenke der Mädel über¬
geben, die nun zur Weihnacht Freude und Glück
in manche bedürftige Familie bringen werden.
Die Gaben , für die Krcisleiter Wnrster
und Kreisamtsleitcr Weutsch  den Mädel
dankten, sollen schon heute zur Verteilung
kommen.

Die Meisterprüfung abgelegt. An der Meister¬
schule für Werkzeugmaschincn-Schnitte und
Stanzenbau in Pforzheim hat unter anderen
Meisterschüler Adolf Bauer,  Bad Lieben¬
zell, die Meisterprüfung mit gutem Erfolg ab¬
gelegt.

56-MlMjg'Stülke aus Aluminium
Einziehung der RickelstiiSe geplant

Die Neichsbank beginnt in diesen Tagen
mit der Ausgabe von 50 - Pfennigstük-
ken aus Aluminium.  Diese Münzen
sind dazu bestimmt , die 50-Reichspfennig-
stücke aus Nickel, deren Einziehung zu einem
späteren Zeitpunkt vorgesehen ist, zu er.
setzen. Vorerst behalten auch die 50-Pfennig.
stücke aus Nickel ihre Kaufkraft ; der Zeit¬
punkt ihrer Außerkurssetzung wird noch be-
kanntgegeben.

81  SsnöerZuge fue öeutWs Meiler
Allen deutschen Männern und Frauen , die

infolge des Krieges auf vorgeschobenem
Posten , oft weit entfernt von ihrer Heimat,
arbeiten , bereitet dieDeutsche Arbeits¬
front  zu Weihnachten eine besondere
Freude . Sie hat ihnen in Zusammenarbeit
mit dem Neichsverkehrsministerium und dem
Neichsarbeitsministerium eine ausreichende
Anzahl von Sonderzügen sicherstellen kön¬
nen . Insgesamt werden nicht weniger als
81 Sonderzüge für die Hinfahrt und 75 Züge
für die Rückfahrt Verkehren und die Arbeits¬
kameraden in alle dmtschen Gaue zu ihren
Angehörigen heimtrsigen . Die Betreuung
dieser Sonderzüge wird von Vertretern des
Amtes „Reisen , Wandern und Urlaub " über¬
nommen.

Miung, MMenMsLKerte!
Achtet auf die Erhaltung der Anwartschaft!

Leider kommt es häufig vor , daß Nenteu-
und Heilverfahrensanträge , sowie Anträge
von weiblichen Versicherten auf Beitrags¬
erstattung (im Falle der Verheiratung ) ab.
gelehnt werden müssen, weil nicht ge¬
nügend Beiträge  entrichtet worden
sind . Diese bedauerliche Tatsache beweist,
daß viele Volksgenossen ihrer Invaliden¬
versicherung  nicht die erforderliche Be.
achtung schenken.

Seit U Januar 1938 sind zur Erhaltung
der Anwartschaft sowohl bei der Pflichtver¬
sicherung als auch bei der freiwilligen Ver¬
sicherung (Wcitcrvcrsicheruug und Selbstvcr-
sicherung ) in jedem Kalenderjahre minde¬
stens 26 Wochen beitrüge  zu entrich¬
ten . Für die Erhaltung der Anwartschaft
werden jedoch in gewissen Füllen , ohne daß
Beiträge zu entrichten sind, Ersatzzeiten au¬
gerechnet (z. B . bei Wehrpflicht . Neichs-
arbeitsdienstpflicht , Krankheit ).

Pflichtversicherten , die für das Jahr 1938
nicht mindestens 26 Beiträge einschließlich
etwaiger Ersatzzeiten Nachweisen können,
wird dringend empfohlen , die noch fehlen¬
den Beiträge  freiwillig nachzuent¬
richten,  da andernfalls die Anwartschaft
erlischt. Dies gilt auch für freiwillig Ver¬
sicherte, wenn sie im Kalenderjahr 1938 unter
Anrechnung von Ersatzzeiten noch keine 26
Beiträge geleistet haben . Die Nachentrichtung
freiwilliger Beiträge kann jeweils innerhalb
von zwei Jahren , die dem Kalenderjahre
folgen , sür das sie gelten sollen, geschehen.
Nach Eintritt der Invalidität oder des Todes
(Versicherungssall ) ist eine Nachentrichtuna
freiwilliger Beiträge ausgeschlossen. Nach
dem Gesetz vom . 21. Dezember 1937 können
Pflicht - und freiwillige Beiträge für die
Jahre 1932 bis 1937 bis zum 31. Dezember
1941 nachgebracht werden.
MjhnachtsbrihW für AöMsMsr
Der Reichsarbeitsminister hat auch in die¬

sem Jahr eine Weihnachtsbeihilfe sür Bau¬
arbeiter zugelassen, wenn sie von ihren An.
gehörigen getrennt in Arbeit stehen und z n in
B e s u ch i h r e r F a m i l i e i n d e r W e i h.
n a ch ts - u n d N e u j a h r s z e it von ihren
Betriebsführern einige Tage freigcstellt wer.
den . Die Weihnachtsbeihilfe ist im Gegensatz
zu dem vergangenen Jahr erweitert auf alle
Arbeiter und Angestellte , die bei Bauvor¬
haben (Hoch- oder Tiefbau ) beschäftigt sind,
soweit keine tarifrechtlichen oder sonstigen
Ansprüche auf Weiterzahlung des Lohnes
bestehen.

Die Beihilfe beträgt 2,50 Mk. wochentüg-
lich, wenn der Beschäftigte für mindestens
einen Angehörigen zu sorgen hat , und 1,75
Mark wochentäglich für alleinstehende Arbei¬
ter und Angestellte . Sie beschränkt sich grund¬
sätzlich auf die Werktage zwischen dem 22. De-
zember und dem 2. Januar , beide Tage mit
eingeschlossen. Wenn nachweislich besondere
Transportschwierigkeiten bestehen, darf die
Freistellung von der Arbeit vor dem 22. De¬
zember beginnen und nach dem 2. Januar
enden . Jedoch wird die Weihnachtsbeihilfe
auch in solchen Ausnahmefällen höchstens
fürzwölfWerktage  und nicht für eine
spätere Zeit als dem 7. Januar gewährt . Die
Weihnachtsbeihilfe ist vor der Abreise aus-
zuzahlen und wird dem Betriebsführer auf
Antrag von den Arbeitsämtern erstattet.

Nagold , 17. Dez. Das DAF .-Gcmcinschafts-
lager "Nagold hielt kürzlich eine Weihnachtsfeier.
Nach der Rundfunk -Üebcrtragung aus einem
Westwall -Lager mit der Rede des Reichsleiters
Dr . Lcy wurde den Lagcrangehörigen zunächst
ein gutes Essen gereicht. Ein Wcihnachtstcller
und ein zweckmäßiges Weihnachtsgeschenk lösten
große Freude aus . Lagerführer Pfohmann
entbot allen Anwesenden , vor allem dem DAF .-
Krcisobmann Lorenz,  Calw , und dem Bau¬
leiter Brodbeck,  einen herzlichen Willkomm¬
gruß . Unter dem Lichtcrbaum wickelte sich daun
ein Varietö -Programm ab, das von den Lager¬
angehörigen selbst bestritten wurde . Die KdF .-
Singgruppe Nagold saug schöne Weihnachts¬
und andere Lieder . — Als Nachfolger von
Dr . Förderer übernimmt vom neuen Jahr ab
der bekannte Geologe Professor Dr . Georg
Wagner,  Stuttgart , der lange Jahre Pro¬
fessor am Seminar Nagold war und unser
bekanntes Heimatbuch herausgab , die Schrift¬
leitung der Zeitschrift des Schwäbischen Alb-
Vereins.

^ SM
AssHvkokvrsKÄ-
Icio . 25O 8 weizrnmekl.
58 (1gestr. lecl .) vr .Oetkcr„lZackin". 2OOßZucker,
2 Iropfen vc, Oetker Oacköl Oittermandel,
2 gestr. leck gemaklcner Zimt, 2 kiec,
50 8 Mandeln oder kaselnust Kerne. 50 8 Zitronat.
Zum Se streicken:
klmos entrakmte srisckmilck.
Zum Se ltreuen:
15 8 Mandein oder kaselnultkerne.
1 väckckeo 0c. Oetker llanillürzuckep/

Mckl und „ltackin' werden gemisckt und auf ein Oackdrett (lifckplatte ) gesiebt. In di»
Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt. Zucker, bcwllrze und kier werden kineinge-
geben und mit einem Zeit des Mcbts zu einem dicken Scei verarbeitet, voraus gibt
man die mit der Sckale gekackten Mandeln (Kasein ustkerne) und das in kleine Würfel
gefcknittcne Zitronat. Man drückt alles zu einem klag zusammen und verknetet von
der Mitte aus alle Zutaten (cknell zu einem glatten leig . Sollte er kleben, gibt man
nock etwas Mckl kinzu. Man formt 5-4 leigrollen in der Dicke eines Zweimarkstückes,
drückt sie etwas platt , bcstreickt sie mit Milck und bestreut sie mit in sekr feine Sckeiben
gescknittcncn Mandeln (kaselnustkcrnen) und vanillinzucker. vie vollen werden nickt
zu dickt nebeneinander auf eia gefettetes Oackdleckgelegt.

vack zeit.  ktwa 20 Minuten de, guter Mittelkihe. Sogleick nack dem Sacken werden die^
vollen in gut 1 cm breite grade oder fckcäge Streifen gescknitten. Sitte aussrkneldenl

»
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Zsr NÄrLS
Das Hauptamt für Votkswohlfahrt der NSDAP,

teilt mit. daß die bisher durch die NS . - Volks-
wohlsahrt  gewährten Fahrpreisermä¬
ßigungen für Weihnachten einge¬stellt  find.

»
Verschiedentlich habe» Gaststätten  die 50-

Gramm-Abschnitte der rechten Sette der
ReichSsleischkarte  nicht angenommen mit
der irrigen Begründung, daß nur Abschnitte der
Reise, und Gaststättenkarte zugelassen seien. Diese
Auffassung ist unzutreffend. Die rechte Seite der
Reichsfleischkarte ist nicht an den Bestellschein
gebunden und kann auch zur Einnahme von
Mahlzeiten in allen Gaststättenbetriebenverwendetwerden.

»
Mit Rücksicht auf den durch di« Erweiterungdes Reichsgebietes hervorgerusenen stark erhöh¬

ten Hebammenbedarf hat sich der Reichsminister
des Innern damit einverstanden erklärt, baß
Zulassungen zur HebammenauSbil-
düng  bis auf weiteres über den im Bezirk der
einzelnen Hebammenlehranstalten zu erwartenden
Hebammenbedarf hinaus erfolgen können. Als
Mindestalter für die Zulassung zur Hebammen-
ausbildUng gilt das vollendete 18. Lebensjahr.

Wieder ein flüchtender Kraftfahrer
Tuttlingen. Wenige Tage nach dem gräßlichen

Unglück, bei dem der Fahrer eines Lastkraftwagens
mit einem radfahrenden Schüler zufammengesto-
ßen ist, diesen zu Tode geschleift hat und dann
flüchtig ging, hat sich hier ein weiterer Fall von
Fahrerflucht zugetragen. Während einige Schü¬
ler die Straße überquerten, kam ein Kraft»
radfahrer  datier . Er versuchte zwar, nach
links auszubiegen, doch streifte er mit dem Vorder-
rad seines Fahrzeugs noch einen der Schüler, der
zur Seite geschleudert und schwer verletzt wurde.
Der gewissenlose Lenker des Kraftrads hielt nach
dem Unfall kurz an, suchteab .er daS Weite,
nachdem er gesehen hatte, welche Folgen der Zu¬sammenstoß hatte Nach dem leider unerkannt
entkommenen Kraftfahrer wird gefahndet.

Dieb erhält zwei Jahre Zuchthaus
Ulm. Menschen, die sich in unserer Zeit noch

mit Diebereien durchschlagen wollen, gehören nicht
in die Volksgemeinschaft. Einer von dieser Sorte
war der 23jährige Emil Schwellinger.  Wäh¬
rend der Ferntransportsahrer eines Lastzuges in
einer Wirtschaft in Dornstadt übernachtete und
schlief, schlich sich der Angeklagte durch das Fsn-
ster in das Zimmer und stahl ihm einen Gelb-
betrag von etwa 120 Mark und eine Armbanduhr.Das Gericht verurteilte den einschlägig schon
schwer vorbestraften Verbrecher zu zwei Jahren
Zuchthaus.

Wegen sieben Pfennig ins Gefängnis
Tettnang. Ein in Weingarten wohnender und

in Friedrichshasen beschäftigter Mann, der in
seinen jungen Jahren einmal einen Diebstahl be¬
gangen und dafür verurteilt worden war, hatte,
nachdem er sich mehr als zehn Jahre straffrei ge-
halten hatte, in seinem Betrieb aus einer Alt¬
materialkiste einige kleine Streifen Alumi-nium im Wert von nur 7 Pfennig ent-
wendet.  Das Amtsgericht verurteilte ihn zu
der gesetzlichen Mindeststrase von drei Monaten

«sefangnts, — In derselben Sitzung des
Amtsgerichts wurde ein in Friedrichshafen be-
schäftigter Mann, der in dienstlicher Eigenschaft
einen Packwagen auf dem Staütbahnhos betreten
und dort aus einem Korb einige Birnen
Herausgenom in er, und verzehrt  hatte,,
wegen Diebstahls zu vier Wochen Gefängnis!verurteilt.

Dank des KtrtMastsrnirrlktm
für - en Ernte-Einsatz der Schwäbischen HI.

Stuttgart. Der württembergische Wirtschafts,
minister Dr . Schmid hat an die Gebietsführung
der Hitler-Jugend ein Dankschreiben  ge¬
richtet. in dem zum Ausdruck kommt, daß sich di«
Hitler-Jugend bei der Einbringung der dies-
lährigen Ernte rückhaltlos eingesetzt und sich ander Vollendung eines Wecks beteiligt hat, das
zu den wichtigsten Voraussetzungen für die erfolg¬

reiche Durchführung des uns ausgezwungenen
Kampfes gehört. Für diese bemerkenswerte Tat
spricht der Wirtschaftsminister der ganzen Schwä-
bischen Hitler-Jugend seinen Dank aus. Durch sie
wurde dem deutschen Volk wertvollstes Gat er-halten und gesichert.

Kreisamtsleiter Mas Mayert
Deuchrlried, Kr. Wangen. Bürgermeister Hanns

Mayer.  KreiSamtsleiter der NSV. des Kreise»
Wangen, wurde, erst 85 Jahre alt. durch eine
Lungenentzündung dahingerafft. Pg. Mayer,der schon 1926 in die Partei eintrat, wurde im
Jahre 1932 wegen feiner Betätigung als Pro¬
pagandaleiter und Gauredner im jetzigen Gau
NiederVsterreichder Partei auS Oesterreich auS-
gewiesen. Kreisamtsleiter Mayer war als Gau¬
redner im Oberland und auch in den übrigen
Kreisen sehr geschätzt.

Ose « / Anttsstaii
-Koinan elriesXämplsra
-von l/Ieiost 8an «Ise

v
Copyright lSSS bet Gerhard Stalllng Verlag,

Oldenburg KO.

Das waren wir nicht gewohnt, zu tun . Es
sah auch ganz seltsam aus : Ein junger
Bursche klopfte einem Oberstleutnant , diesem
Oberstleutnant noch dazu, auf die Schulter!
Und er ließ es sich gern gefallen! WaS waren
das für Erziehungsmethoden ? Vielleicht eng¬
lische oder amerikanische?

Beide hatten sie fast dasselbe Gesicht, sehr
ähnlich dem Vater , aber etwas Breites und
Stumpfes darin , nickt zuviel, nur eine stär¬
kere Gedrungenheit . Vielleicht von der Mut¬
ter. Vielleicht von einer neuen Zeit, die mehr
nach der Norm ging und abflachte. Vielleicht
aber war» und einer von uns hatte es schon
oft gesagt, vom Spork her vieles zu körper¬
licher Kraft umgepackt, was sonst im Gesicht
zu lesen gewesen wäre.

Ter Oberstleutnant fragte uns , was wir
uns für den Nachmittag vorgenommen hät¬
te?. Er werde mit seinen Fähnrichen heute
reiten und zu einer bestimmten Stunde am
Gaff in einem bestimmten Lokal Kaffee trin¬
ken. Leider habe er nicht genug Pferde, auch
uns und seinen Söhnen die Teilnahme hoch
,u Roß zu ermöglichen. Aber wenn wir ;uFuß . zu Rad oder zu Boot auch dorthin
kämen, sollte es thn sehr freuen.

„Jawohl . Herr Oberstleutnant !"'
„Aber nur , wenn Sie lustig sind, meine

Herren ! Ick habe nur meinen Fähnrichen zu
befehlen. Nicht Ihnen ! Nicht einmal meinen
Herren Söhnen !"

Wir lachten.
Tann ließ er seine beiden Söhne bei unS

und verabschiedete sich.
Die vereinigte Studentenschaft, verstärkt

um iwei Köpfe, bummelte zweimal die
Hauptstraße auf und ab und trat dann zum
Frühschoppen zusammen.

Die Mediziner und Juristen begannen, wie

immer, alsbald zu fachsimpeln und belegten
die Neuen mit Beschlag.

Die Brüder entpuppten sich als recht
witzig. Aber sie waren schon fertige Herren
und hielten deutlich den inneren Abstand.
Aktiv waren sie bei Akademischen Seqlerver-
einen und Skiklubs. Bereits ein Endchen
weiter als wir.

Sie tranken kein Bier , sondern Limonade.
Auch rauchten sie Zigaretten , was in unseren
Augen nicht vollgültig war . Limonade tran¬
ken bei uns die Kränzchen der Mütter ; Ziga-
retten rauchten die Obertertianer . Aber wir
konnten den beiden die Männlichkeit nicht
absprechen.

Es wurde beschlossen, zu Nad an das Haff
zu fahren . Die beiden Lindeblatts kamen mit.

Nach dem Mittag sammelte man sich auf
dem Neuen Markt und ging auf die Reise,
eine stattliche Schar . Blüte der Nation , wohl
an zwanzig Mann aller Fakultäten . Keine
Fähnriche , aber Gefolgschaft des Oberstleut¬
nants in freiwilliger und bewundernder Nn-
terordttnng . Und sie wollte damals etwas bei
uns heißen!

Es ging anfangs bergauf, soweit es bei
uns im Flachland bergauf gehen kann. Dazu
gegen den Wind. Tann aber rollten die Nä¬
der von selber zum Haff hinunter , jene ur¬
alte . schnurgerade Pappelstraße , die man aufMeilen im Umkreis bin keben kann.

Da sahen wir die lange Kolonne der Fähn¬
riche. traten zu und wollten sie überholen.
Aber der Netteste von uns . schon Soldat ge¬
wesen. veranlaßte . daß wir uns zurückhiel¬
ten: Man müsse den Zug melden und fragen,
ob man überhole« dürfe.

Die Fähnriche sahen etwas spättisch auf
uns herunter . ^

Der Oberstleutnant freute sich sehr, uns
schon jetzt unterwegs zu wissen, nabm die
Meldnna entgegen und gestattete, daß wir
Dorbeiführen. Dann aber ließ er antraben,
und wir mußten zutreten, weil er uns auf
den »Fersen blieb.

Wir waren eher da. Me es sich gehörte.
Tte beiden Lindeblatts begeistert mit. Wir
wollten es den Fähnrichen schon zeigen!

Kurz vor dem Haff aber ließ der Oberst¬
leutnant noch einmal absttzen und löste rascheine taktiscke Aiffaabe.

Wir sahen die Gruppe ans der Ferne api
Haffufer stehen und badeten inzwischen. Darm
nahte der Reiterzug. Wir zogen uns an.

Im Garten der Wirtschaft war eine lan«
Kaffeetafel gedeckt. Berge von Kuchen. Kauman Kanne.

Der Augenblick der Vorstellung war etwas
schwierig. Der Oberstleutnant erledigte ihn
in höchster Gewandtheit : Blüte der Nation
zu Pferd und zu Nad. hier zusammengekom¬
men. auf seinen besonderen Wunsch, denn er
habe bei beiden Kolonnen Söhne : im Heer
und aus der Universität . Man möge brüder¬
lich Zusammenhalten. Der eine sei des au-
deren wert . Und man sei nicht bester und
schlechter als der andere , ob man in Zivil
zu Nad fahre oder in Uniform zu Pferde
säße. Das Volk bedürfe ledes Mannes an
jeder Stelle zu jeder Zeit. Er bäte daher , daß
immer zwei Fähnriche einen Studenten Isivr-
scken sick setzten in einer bunten Reihe die
ihres, tieferen unx> tiefsten Sinn darin paoe,
daß an allen Tischen doch nur die späteren
Führer der Nation säßen, die auf Gedeih
und Verderb am gleichen Strange zögen
oder — hingen.

Es gab ein großes Hallo. Ehe wir es uns
gedacht, hatten die rascheren Fähnriche uns
unter den Arm genommen und Zwischen sick
gesetzt.

Eine lebhafte Unterhaltung kam in Gang.Ein einziges Lob des Kommandeurs . Eine
einzige Bewunderung des Oberstleutnants.
Ein solcher Mann sei wohl selten. Zu selten.
Alle sollten sie doch so sein und werden'

Begeistcrungsfähiq waren auch wir . Nur
fehlte uns der Mann der „ns anfenerte . Die
Fähnriche hatten ihn. Wir beneideten die
Fähnriche um ihn und schlossen mit ihnen,
auf die wir sonst ans unseren akademischen
Hochmütigkeitenhinuntersahen . gute Freund¬
schaft.

Die Berge von Kucken verschwanden in
kürzester Zeit. Ein Fähnrich schien nicht
kmnarkger als ein Student zu lein. Und ein
Student trank leinen Kattee nicht anders
und weniger gern als ein Fähnrich.

Tie beiden Lindeblatts wurden immer
wieder gefragt, warum nicht auch sie Sol¬
daten geworden wären.

Tja . du lieber Gott - Warum nicht? Es
könnten doch nicht alle Leute Soldat werden!
Es müfle sa doch auch Richter und Aerzts
geben! Ter Vater babe es so bestimmt. Drei
Soldaten in einer Familie , das sei zunächst
genug. Der . Kleine" wolle später zur Ma¬
rine und dann seien es sogar vier Soldaten!

Nun riet der Oberstleutnant : Wer von den
Herrn Studenten ein wenia reiten wolle?

«Fortsetzung iolat .s
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VsrlsKsIsitvr unä versotvorllidisr LvLrittlviter 8ir äsvQesrntinIiLlt äsr 8okn arr vva!ä-'Waedt einsedUesLlioti^.nreixentsU

I 'rleäried 8 »us 3vk «vls;
Verlag: LedvLiTvalä-̂ VLokt6 . w d. 8 . RotLt!vnsäruok:X OvlsodlSxer'seko Luvdäruekervi.
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Amtliche öekanntmachungen
Zuteilung von Eiern

1.) Die Versorgungsberechtigien geben den Eierbestellscheinihrer
neuen Rcichskartc für Marmelade, Zucker und Eier sofort beim Einzel¬
händler oder Erzeuger ab. Diese bestätigen den Empfang des abgetrenn¬
ten Bestellscheins durch Firmenaufdruck aus der Rückseite der zu dem
Bestellschein gehörigen EinzeMbschnitte.

2.) Die Einzelhändler liefern bi« spätesten« 20. Dez. 1S3S
die gesammelten Bestellscheine der zuständigen Kartenauogabe»
stellet'Liirgrrmeister) ab, die ihnen hierfür einen Bezugschein ausstellt.

Calw »den IS. Dezember 1989.
Der Landrat.

Kriegswinterhilfswerk
des deutschen Volkes

Am Mittwoch, den 20. Dezember
Weihnachtsauegab«

BuchstabeH—II von 10—13 Uhr
Buchstabe 1,- 2 von 14—17 Uhr.

Ealw »18. 12. 39. Der vrtsbeanslragt «.

Stadt Wildberg
Kreis Ealw

Der am Donnerstag , den 21. Dezember 1S3S, fällige

Kriiilikr-, Die-- «iid SAkiiiemrSt
wird abgehalien und ergeht hiezu allgemeine Einladung. Klauenviehaus Sperr- und Beobachtungsgcbietcn darf nicht zugelriebcn werden.
Marktbeginn : Schweinemarkt8.30 Uhr

Biehmarkt 9.00 Uhr
Der Bürgermeister

Am Dienstag , den 1v. 12. 1S3S ist das Eichamt Ealw

den garrzenTag
geöffnet

lüur. tüeIMciiü. ailWSktlMn Sint«
Dokumente zur Vorgeschichte des Kriege- .
360 Seilen. Preis broschiert RM. 4.—

Al!1. lüelliiniciiü. LiiWlitizeii Lute!
Urkunden z. letzten Phase der deutsch-polnische«
Krise. 32 Seiten. RM. 1.—

Bestellungen hierauf, die möglichst rasch getätigt werden sollten,
nimmt entgegen:

Fr. Häußler , Buchhandlung 6altv
Fernsprecher 561

Zchlotterbeck , i«i>. K.«.s. ; «i<iveg
Seiler- unä Lürstensperisigerchstt.

AearMe « ^ Aikke
imsee

>Vir bitten unsere Kunäschakt ckringeuck, äas
Hssi^olureiüen vor V̂eÜmaedlon

nicht erst in cisn letzten Pagen , sonciern krüdreitig
vornehmen ru lassen I
Die Arbeitszeit über ckis llsiertage virck noch de--
kanntgegsden.
Denken 8is an Ihren kriseur beim stinkauk von
Haut-,ttaar- unck ZallnrillsZemittelnru Weihnachts¬

geschenken!
krissur-IouuoK.

Line 5ami!ienanreige in öer.,5chwalrvaU°Äackt'
wacht immer Zreuäel

lito  8ckiv -i,ae. oeiüiim'.e
Ponor äer msilSnäer Lcsls,
sinzt eine stalle äer herrlich¬
sten IKeloriien, «reiche rum
musiksllscben unä mensch¬

lichen striednis veräen.
Im keiprogrsmm:
Vir marschieren mit unä äie
neueste Voekensckan, wel¬
che rum gleichen Zeitpunkt
auch in äen OroöstSäten rum

1. ins! gerelgt virä.

betrte Vorstellung:
Heute abencl8 lllir.

II VMM«tek.lM

tut not/

Eine schöne

Kalbi«
gut gewöhnt, Rotscheck mit 8
Wochen altem Kuhkalb verkauft

Gottlob DaMinger
Deckeopfeoo»

D<35
Äed kr -men:
Ulsinigksitco , äis ibnor»

koltsn »sich ru ptlogon
unä gut aurrusskcn-

T -Usulorsino
rur krrlslung rsmt-
wslchsr ttsuti

S )-Kü1r » s«!k >V»s8or
bslsbsnct
unci srtrischsncil

bsuchrsitsr Ousti

VeriikMiieMMMttdakt
cm

e. 6. in.b. 3.

^ in krönt!
.:clpULnIs>Uiicu>ra.O. loiu Spt»S.I»r 8<ü>iU»r »nä IlaoÜoloor äs»
U-8oot»k»I6oi» Otto Vsöaäto« !.
Lommanäonl von VS,0  IS.VISS,»näkIt»sio«!rrlssssiiQosrimo»n
i» a»r
Schwäbisch,,, licuntasspost
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